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Das Politbiiro des ZK der KPdSU
hat auf seiner Sitzung am 5. Fe-
bruar dic von der Regicrung auf
der Grundlage der Beschliisse des
XXVII. Parteitages und des Januar-
Plenums des ZK der KPdSU iiber
die Griindung von Genossenschai-
ien im Bereich der Produktion von
Konsumgiitern, der Dicnstleistun-
gen und des Hotel- und Gasistit-
tenwesens ausgearbeifeten Mafinah-
men erortert und gebilligl.

Wie auf der Sitzung betont wur-
de, haben die Genossenschaften zur
vollstandigeren Befriedigung der
Bediirinisse der Bevolkerung nach
Erzeugnissen der  Gastronomice,
Diesstleistungen und Konsumgttern
beizutragen, indem sie das System
der staatlichen Betriebe und Ein-
richtungen in diesem Bereich ergan-
zen. GemaB den Musterstatuten
werden die Genossenschaften aul
der Grundlage der Eigenerwirl-
schaftung und Selbstfinanzierung
funktionieren und fir die Resultate
ihrer Wirtschaftstatigkeit volle Ver-
aniworiung tragen.

Es wird vorgesehen, Rentner und
anderc in der gesellschaftlichen Pro-
duktion nicht beschaitigie Biirger
sowie Studenten und Schiiler zur
Mitwirkung in den Genossenschal-
fen heranzuzichen. Die ortlichen
Partei- und Staatsorgane wurden
aufgeforderf, die Griindung von Ge-
nossenschaften und deren erfolgrei-
che Arbeit tatkraftig zu unterstut-
zen.

Auf der Sitzung des Politbiiros
wurde iiber die Verbesserung der
Bedingungen fir die Tatigkeit der
Kiinstlerverbande beraten. Es wurde
unterstrichen, daB dic weitere Ent-
wicklung der sowjetischen Literatur
und Kunst sowie die Erhohung ih-
rer Rolle im geistigen Leben der
Gesellschait den Kiinstlerverbanden
verantwortungsvolle Auigaben zur
Schaffung in ideologischer und
kiinstlerischer Hinsicht bedeulsamer
Werke samtlicher Arten und Gen-
res stellen. Unter Beriicksichtigung
dessen fafiien das ZK der KPdSU
und der Ministerrat der UdSSR-ei-
nen BeschluB, der MaBnahmen zur
weiteren Aklivierung der Arbeit der
Verbande der Schrifisteller, der
Filmschafifenden, der Komponisten,
der = Thealerschaffenden und der
Kunsimaler, zur Stirkung der ma-
teriell-technischen Basis dieser Ver-
biande, zum Bau von Wohnungen,
Kiinstler-Klubhdusern  sowie zur
Verbesserung des Verlagswesens
und der Propaganda von Literatur
und Kunst vorsieht.

Angenommen wurde ein Beschlufl
des ZK der KPdSU, des Ministerra-
tes der UdSSR, des Zenlralrates der
Sowjeigewerkschaifen und des ZK
des Komsomol iiber die weitere Ent-
wieklung der {technisch-schopferi-
schen Eigeninitiative. Darin  wird
die Grindung von Klubs {echni-
schen Schaffens in Befrieben-Anstal-

Im Polithiire
es ZK der KPdSU

ten, Kulturpalisten uad -hdusern, in
anderen Einrichtungen der Voll-
zugskomitees der Stadt- und Rayon-
sowjels der Volksdeputierfen sowie
deren Versorgung mit Ausriistun-
gen, Werkzeug und Malerialien vor-
gesehen, Die entsprechenden Mini-
sterien und  Amter wurden beauf-
tragt, dic Ordnung der Finanzie-
rung und materiell-technischen Ver-
sorgung der Klubs sowie die Stimu-
licrung der Schépier der besten Ent-
wicklungen festzulegen. Beschlossen
wurden MafBnahmen zur Verstar-
kung der Propaganda der schopic-
rlschon Eigeninitiative, der regel-
mi8igen Durchiiihrung von Schau-
en, Weltbewerben und Ausstellun-
gen von Mustern der Technik. Be-
stimmt wurden die Haupfministerien
fiir Maschinenbau, die fir die Ent-
wicklung solchen Schaffens nach
den wichtigsten Arten der Technik
verantworilich sind. Die Koordinie-
rung dieser Arbeiten wurde dem
\la.nhchen Komitee der UdSSR fiir

Erfindungen und Entdeckungen
auferlegt.
Erortert wurde die Arbeitsbilanz

des Parteikontrollkomitees beim ZK
der KPdSU im Jahre 1986." Dabei
wurde festgestellt, daB das Komilce
die Kontrolle iiber die Realisicrung
der Beschliisse des XXVII. Partei-
tags der KPdSU und des Zentralko-
mitees zu Schliisselproblemen der
sozialen und okonomischen Ent-
wicklung, zur Festigung der Parlei-
und Staalsdisziplin, zur Durchset-
zung der Leninschen Normen des
Parteilebens und zom Kampf gegen
dic negativen Erscheinungen ver-
starkt hat. Das Polithiiro billigte
dic Titigkeit des Parleikontrollko-
mitees und unterstrich, da die Ge-
wihrleistung einer efiektiven Kon-
trolle iiber die Realisierung der Par-
feibeschliisse und Bessergestaltung
ihrer Kontrolltatigkeit die wichtigste
Aufgabe der Organe fir Parteikon.
trolle sei. Es ist nolwendig, die Ar-
beit der Kader in allen Abschnitfen
des Partei-, Staals-, Wirtschafls-
und  gesellschaitlichen  Lebens
-sireng.zu konirollicren..Pri
den Kampi gegen Konservafis
Biirokratismus und andere dem So-
zialismus fremde Erscheinungen zu
verstarken, an einen beliebigen Lei-

ter und an jeden Kommunisten
strengere Anforderungen [fir die
Einhaltung der Forderungen des

Programms. und - des Stafuts der

KPdSU sowie der Normen der kom}y

munistischen Moral zu stellen.

Das Politbliro des ZK der KPdSU
erorterfe einige andere Fragen, die
die organisatorische Arbeit zur Er-
fillung der Beschliisse des January
plenums (1987) des ZK der KPdSU,
den Partei- und Staatsaufbau sowie
die auf . die Gewahrleislung von
Frieden und Sicherheit ‘der. Volker
gerichtete auBenpolitische Tatigkeit
betreffen.
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Das Raumschiff Sojus TM 2 ist entsprechend
dem Programm der Erforschung
raums am 6. Februar 1987 um 00.38 Uhr Mos-
kauer Zeit in der Sowjetunion gestartet wor-

den. An Bord belinden sich der

Oberst Juri Viktorowitsch Romanenko, zwei-
Fliegerkosmo-
Bordingenieii
Alexander Iwanowitsch Lawejkin.

facher Held der Sowjetunion,
naut der UdSSR, und  der

Das Flugprogramm sieht dic
mit dem Orbi-
talkomplex Mir—Progref 97 und die Durch-
fiihrung der geplanten wissenschaitlich-tech-

des Raumschifis Sojus TM 2

des Welt-

Kommandanf  schiffs der

Nach

Koppluny

nischen Forschungen und Experimente
Bord des Orbitalkomplexes vor. Wéhrend des
Flugs wird auch die Uberpriifung und Erpro-
bung des weiterentwickelten Transportratin-
Sojus-TM-Serie
Flug fortgesetzt.

Fernmefidaten

Bordsysteme des Raumschiffs
normal. '
Beide Kosmonauten sind wohlauf.
Die Kopplung des Raumschiifs Sojus TM 2
mit dem Orbitalkomplex
ist flir den kommenden Sonntag

Sojus TM 2 im Flug

an

im bemannien

funktionieren  die
Sojus TM 2

Mir—Progref} 27
\orgcuh

Der Kommandant des
Raumschiffs Oberst Romanenko,
Juri Viktorowitseh —

Kosmonautenabteilung

der
an.
Seinen

Juri Viktorowitsch Roma-
nenko, Fliegerkosmonaut der
UdSSR, zweifacher Held der
Sowjetunion, wiurde am
August 1944 in der Siedlung
Kollubanowski  des Rayons
Busulul\ im- Gebjet” Orcnburg
gebore

Er schloB 1966 das ; Studi-
um_an der Offizicrshochséhu-
le der Lufistreitkrafte ,,Lenin-
scher Komsomol* in"Tscherni;|
gow - ab und diente ranschlie-
fiend als Fluglehrer in . .den
Streitkraften. '

J. 'V,. Romanenko' st sei
1965 \mghcd der- Kommuni-
stischen = Partei der Sowjet-
uniion "und " gehort /

1978

an

vornahm.

an _ddr
mic der

JAug ' unternahm
an
schiffs Sojus 26 und der Or-
bitalstafion Salut 6 und den
zweilen im - September

‘Bord von Sojus’ 38
Kommandant ’
tisch-kubanischen
Forschurgen und: Expenmcn-
te” auf, der ‘Station

Ohne ‘Unterbrechung seiner
Berufslatigkeit

seit 1970fer 1981 absolvierte.

Alexander

ersten Weltraum-
er 1977—
Bord des Raum-

horen.

diims , an
Téchnischen,
»Bauman*

1980

als
sowje-
die

einer
Crew,

“Salut 6

studierte “er
Juri-Gagarin-Akade- 14
Luftstreitkrafte, dne bewihrte

nisch

“Alexander Iwanowitsch™ *

Iwanowitsch und
Lawejkin wurde am 21,
April 1951 in Moskau ge-

Nach Abschlufi des Stu-
der Moskauer
Hochschule
im Jahre
arbeitete or' in cinem Kon-
st:uktxonshurn und nahm
an dcr Ent\\chung
Priifung neuer Muster von
Weltraumtechnik feil. *
“sich “als~tech-
+ hochqualifizierter k

Der Bordingenieur
Lawejkin,

Im ZK der Kommunistischen Partei Kasachstams

Am 5. Februar fand cine Bera-
{ung der verantworllichen Mitarbei-
ter des ZK der Kommunistischen
Partei Kasachstans und des ZK des
Komsomol der Republik statt, = an
der cine Reihe von Leitern der Mi-
nisterien und anderer Verwallungs-
organc fteilnahmen, Zur Erorierung
stand der Verlauf der Realisierung
des Beschlusses des ZK der KPdSU
+Uber die weilere Bessergestaliung
der parteimdBigen  Leitung des
Komsomol und die Steigerung sei-
ner Rolle bei der kommunistischen
Erzichung der Jugend“ in enger
Verbindung mit den Schliissen des
Januarplenums des ZK der KPdSU
von 1987 zu diesen Fragen: Auf der
Beralung sprach der Ersfe Selkretir
des ZK der Kommunistischen Par-
fei Kasachstans G. W. Kolbin.

Es wurde fcstgestellt, daB Aus-
wahl und Einsalz der Komsomolka-
der ctwas verbessert wurden, die
Fille der Beforderung junger Leu-
e, dic keine Stihlung in den Ar-
beitskollektiven durchgemacht und
noch keine Dienstjahre bei der Aus-
iibung ihres Berufs haben, wirden
nn<m<ch|r)s<cn der Parfeikern im
Komsomol wurde verstarkt. Die Ju-
gend beleiligh sich akliv an der Ar-
beit der Staats- und Gewerkschafts-
organisationen, der Organe fiir
Volkskontrolle und anderer gesell-
schaftlicher Gebilde der Werktiti-
gen. Die jungen Menschen unfer
dreifig sind bereit im Obersten So-
wjet der UdSSR und im Obersten
Sowjet der Republik sowie in den
ortlichen Sowjets der Volksdeputier-
ten vertreten. Unter unmittelbarer
Mitwirkung der Jungen und Mad-
chen \\crdcn zahlreiche Fragen der
Produktionsefiektivitat entschieden,
vergrofert sich der Beilrag zur Rea-
lisierung  ‘grofer Sozialprobleme,
darunter des Wohnungs- und des
Lebensmitielproblems. Mit der Ju-
gend arbeitet eine Menge von Lehr-
meistern; ins System der politi-
schen Komsomolschulung  werden
die erfahrensten Propagandisien aus
der Miite der Kommunisien ent-
sandt.

Zugleich hat sich noch Keine we-
sentliche Wendung in der Leitung
des Komsomol durch die Abteilun-
gen des ZK der Kommunistischen
Partei Kasachstans, der Gebiefs-,
Stadt- und Rayonparieikomitees, die
Parteigrundorganisalionen vollzo-
gen. Nicht wenig Mafinahmen und
Pline werder crarbeitel, eine wirk-
same Kontrolle ihrer praktischen
Realisierung wurde jedoch nicht or-
ganisiert.

Noch immer mangelhaft ist dic
Verantwortung der ortlichen So-
wjets, der Wirtschaflsorgane, der
Gewerkschalls- und anderer gesell-

initiativreicher Fach-
mann.

A. I. Lawejkin ist seit
1980 Mitglied ' der Kom-
munistischen  Partei der
Sowjetlinion. 4

Scit, 1978 gchort Alex-
ander < Iwanowifsch = der
Kosmonautenabteilung an,
Er absolvierte den vollen
Ausbildungskursus fiir den
Flug an ‘Bord- des Raum-
schiffs ‘Sojus TM-und der
Orbitalstation- Mir. , -

1974

und

Er

*['Erzichung der Jugen

schaftlicher On.,axﬁw,gaucn. fur.dic
sowie for die
Besscrgestaltung Shrer Arbeils- unrd

Die parteimafige Leitung
des Komsomol verhessern

Erholungsbedingungen. Nur selten
verkehren die Parteilciter mit der
Jugend. Nicht selten kommen Fal-
le politischen und sozialep Infanti-
lismus junger Menschen und des
Fehlens  fesler staalsbiirgerlicher
Haltung vor. Zahlreiche Komsomol-
komitees, darunter auch das ZK des
Komsomol Kasachstans, stellen sich
nur langsam um, sind in Forma-
lismus und Papierkrieg stecken ge-
blieben, fiir manche ist der Parade-
rummel beinahe zum Hauplkriterium
geworden.

Auf der Beratung wurde viel Auf-
merksamkeit  der infernationalen
Erziehung der jungen Generalion
geschenkt. Es wurde unferstrichen,
daB es an der Zeit ist, unsere Posi-

tionen aktiv auf praktisches Han-
deln umzustellen.
Wenn es um Fragen des zwi-

schennationalen Verkehrs geht, wer-
den nichl selten Uberlegungen iber
die vorrangige Aufmerksamkeit ge-
genibey dieser oder jener Sprache
geduflert. Fir die Sowjelmenschen
gibt es hier nur cin Kriterium —
das Leninislische Herangehen an
dieses . Problem, das die Zwiespra-
chigkeit in den nationalen Republi-
ken als Lebensnorm anerkennt, Man
darf nicht vergessen, daB die
Achtung gegeniiber jeder Sprache
die Achtung des Volkes 1st. Es wird
beispielsweise viel fiber die Notwen-
digkeit der Erlernung der Kasachi-
schen Sprache geredet, doch es wird
nichts gelan — es gibl weder gute
Lehrbiicher und Waorterbiicher noch
Abend- und Fernlehrgange, die
Probleme der Simultaniibersefzung
sind nicht gelost. Es gilt, solche Lo-
sungen zu finden, die den Inferes-
sen der Menschen verschiedener na-
tionalen Zugehorigkeit entsprechen
wiirden,

Die Partei bezeigle grofie Fiirsor-
ge fir die Jugendpresse. In unserer
Republik  werden Zeitungen und
Zeilschriften mit einer Gesamtaufia-
ge von. 1300000, Exemplaren her-
ausgegeben. Ab April dieses Jahres
wird die gesellschaftspolitische und
schongeistige Literaturzeitschrift
wArai' (Morgenrol) herausgegeben.
Doch der Komsomolpresse mangelt
es an Scharfsicht fir die Gegen-

wartsprobleme der Jugend, an
Kiihnheit beim Aufrollen zugespitz-
ter Fragen, an ideeler Tiefe und
Wirksamkeit ihrer Publikationen.

Das Januarplenum des ZK der
KPdSU von 1987 erfordert die Re-
vidierung des iberholten Herange-
hens an die Jugenderziehung, die
Erforschung und Einfihrung demo-
kratischer Formen in die Tatigkeit
der Komsomolkomitees und -organi-
sationen. Das muf zur tagtiglichen
Sorge der. Gebielse,, Stadi- und. Ray-
onparteikomitecs < sowie der Parlei-
grundorganisationen werden.

/

Am 4. Februar f{raf M. S, Gor-
batschow mit prominenten Person-
lichkeiten des offentlichen und po-
litischen Lebens der USA zusam-
men. Der auf Einladung des Insti-
tuts fiir USA und Kanaﬁa der AdW

der UdSSR in Moskau weilenden
Gruppe gehdren P. Pelerson,
H. Brown, C. Vance, D. Jones,
1p Kirkpatrick, H. Kissinger,
M. Mandelbaum, Ch, Mathias

P. Tarnofi und W. Hyland an.

In ungezwungener und ofiener
Atmosphare fand eine Aussprache
iiber einen "grofien Kreis von Pro-
blemen statt, die die amerikanische
und Weltoffentlichkeit und die so-
wijetischen Menschen bewegen.

M. S. Gorbalschow charakteri-
sierte die Grundlagen der sowjeli-
schen internationalen Politik und
stellte fest: Wir betrachten auch die

sowjetisch-amerikanischen Bezie-
hungen im Kontext der gesamten
Welientwicklung. Diese Politik

riindet sich auf die Realitdten der

elt von heute. Diese sind: ein
Kernwaffenkrieg wire eine Kata-
strophe fir alle ohne Ausnahme; die
Beforderung von Waffen in den
Weltraum untergrabt die Sicherheit
jener, die dies anstreben, und macht
die Kernwafienkontrolle unmoglich;
die Welt ist kompliziert und vielfil-
tig. Sie besteht aus Dufzenden
selbstandigen Staaten mit ihren bis-
weilen fiberaus akuten Problemen
und MiBllichkeiten, mit ihren eigenen
Interessen und mit dem Recht, sie
zu verteidigen und an den gemein-
samen Angelegenheiten mitzuwir-
ken. Die Versuche, diese Inferessen
zu unlerdriicken, andere Linder zu
unterwerfen und deren Ressourcen,
wie dies in der Vergangenheit ge-
schah, auszunutzen — das ist ein
Anachronismus, der eine Gefahr fiir
die Zivilisation heraufbeschwort,

Ebendeshalb heben wir die Not-
wendigkeit reuen Dtnkcns hervor,
das Besonnenheit, prazise Einschil-
zungen und, vor allem die Einsicht
erfordert, da@ niemand, so stark er

auch ist, iiber die Welt von heule
die Befehlsgewalt fiihren darf. Die
Welt ist an einem Punkt angelangt,
wo eip griindliches Nachdenken al-
len geboten ist.

In dieser Situation liegt auf den
nuklearen GroBmidchien, obwohl sie
nur zehn Prozent der Menschheit
reprasentieren, cine besondere Ver-
antwortung, Die Politik der Stirke
und die Versuche, sich eine Uberle-
genheit zu sichern und andere zu
belehren, wie sie sich in ihrem eige-
nen Haus zu verhalten haben, sind
aussichtslos und fiir die Weltge-
meinschaft yverhangnisvoll. Aus sol-
cher Politik unserem Lande gegen-
iiber haben wir sowohl im Bereich
der Wirtschaft als auch im Bereich
der Wissenschaft und itberhaupt der
Beziehungen zum Westen ernsthafte
Lehren gezogen.

Auf die Frage, was kfinftige Hi-
storiker zu den sowjelisch-ameri-
kanischen Bezichungen sagen wiir-
den, fiihrle M. S. Gorbatschow aus:
Dariiber ironisiert und wundert man
sich schon heute in.der Welt, Die
Art und Weise, wie sie sich bisher
gestalien, ist grofier Volker unwir-
dig. Den Politikern der heuligen
Geperation ‘fallt die Pflicht zu, die
Lage zu korrigieren, solnngc es
noch nicht zu spat ist. Die Sowjel-
union fut ein HochstmaBl an Mog-
lichem dafiir, auf der Hohe der ihr
durch die Geschichte zugewiesenen
Stellung zu sein. In unseren au-
Benpolitischen Vorschligen nehmen

wir fiir uns nicht der Weisheit letz-

fen . Schluff in Anspruch und sind
immer fiir konstruktive 1dcen aufge-
schlossen. Aber wir trennen in un-
seren Vorschldgen niemals unsere
Sicherheit von der Sicherheit ande-
rer und sind bestrebt, den Interes-
sen anderer Rcchnung zu fragen, In
Amerika jedoch — und das ist nicht
von der Hand zu weisen — gibt es
Krifte, die von der Feindschaft -
fitieren, die in Gestalt der UdSSR
ein ,,Feindbild" brauchen und starke
Informationsmedien ausnufzen, um

, arbeiten, cinander

[HaB gegen das Sowjelvolk zu sden.
Das ist ein sehr ernstes Problem,
an dem man nicht vorbeigehen darf.

Das Geféhrlichste heute ist Ver-
antwortungslosigkeit in der Poli-
tik, wo polltlschcs Spiel an die
Stelle von. Polilik, gesefzt wird und
wo Politik kaum mehr von Politika-
stertum und Demagogie zu unter-
scheiden ist,

Die sowjetisch-amerikanischen Be-

ziehungen' stehen immer noch am
Scheideweg,: und -es gilt, - Willen
und Kraft aufzubringen, um eine

Wende' herbeizufithren. Eine 'Alter-
native zur Koexistenz gibt es nicht.
Ob wir einander gefallen oder nicht,
sei dahingestellt. Das liegt jenscits
der Politik. Amerika wird so sein,
wic es den Amerikanern gefilll.
Doch auch das Sowjelvolk wird sei-
ne Gesellschaft nicht nach Rezepfen
von auswirls gestfalten,

M. S. Gorbatschow bekriftigte die
Auffassung, da die sowjelisch-ame-
rikanischen Beziehungen in vielen
Richfungen enfwickelt werden miis-
sen. Dazu gehoren Wirtschaft, Wis-
senschaft, Kultur. und menschliche
Kontakle. Dies werde auch den ge-
genseitigen politischen Bezichungen
zugute kommen, Er brachte die
Uberzeugung zum Ausdruck, daf
Abriistungsvereinbarungen moglich
sind. Doch das, was in der Vergan-
genheit erzielt worden ist, darf nicht
zerstort werden. Und Reykjavik war
lein Fiasko, sondern eine neue Stu-
fe im * Herangehen' an“die ' Abrii-
slungsproblcme von der aus es 'vor-
wirts und'nicht riickwiirts gehen
muB. Es gilt, ohne Aufschub an dem
Gesamtkomplex dér Probleme zu
entgegenzukom-
men und KompromiBbereitschaft zu
bekunden. Niemand kann jemandem
elwas aufzwingen. Und man muB
den Gedanken fallen lassen, die So-
wijetunion wiirc mehr als die Verei-
nigten Staaten an einer Verbesse-
rung der sowjetisch-amerikanischen
Bezichungen interessiert,

Gesprach M. S. Gorbatschows mit der I]eleuaimn |
des amerikanischen Rates fiir infernationale Beziehungen

Bei der Beanfwortung von [Fra-
gen ging ‘M. S, Gorbatschow kurz
auf- den sich in der’ Sowjetunion
vollzichenden Umgestaltungsprozefl
cin. Dessen: Kernstiick ist: mehr So-
zialismus undmehr,Démokratic. Es
geht nichtium eine Abkehr vom So-
zialismus — darauf sollte: niemand
spekulieren —, sondern um die ,vol-
le Ausnutzung  seines Potentials.
Der Schliissel dazu liegt aber darin,
daB das ganze Volk an der  Ver-
vollkommnung der Gesellschaft mit-
wirkt, die fiir tiefgreifende Verande-
rungen reif «st. Die Umgestaltung
in der UdSSR widerspricht -~ nichi
den Interessen anderer Vaolker. Das,
was heute in unserem Land ge-
schieht, ist das {iberzeugendste und

objdklivste Argument dafiir, dal es”

eine friedliche und konstruktive Po-
litik braucht und sie auch Konse-
quent verfolgen wird.

Bei den offenkundigen und nafiir-
lichen Unterschieden in den Ein-
schitzungen der Vergangenheit und
der Gegenwart lieB das Gesprich
dennoch auch ein bedeutendes Feld
des gegenscitigen Verstehens und
ernste Besorgnis iiber die gegen-
wirtige internationale Situation und
iiber diec Spannungen in den Bezie-
hungen zwischen den USA und der
UdSSR erkennen.

AbschlieBend sagie M. S, Gorba-
{schow, an die Anwesenden ge-
wandt: Lassen sie uns, so schwer
dies auch ist, auf der Grundlage ei-
ner objektiven Analyse der Lreig-
nisse und des gesunden Menschen-
verstands einander enlgegenkom-
men.

An dem Gesprdch nahmen der
Kandidat des Politbiiros und Sekre:
tir
kowlew, der Sekretir des ZK - der
KPdSU A. F. Dobrynin;, Akademie-
mitglied G. A. Arbatow und der
Stellvertrefer des Aufienministers
der UdSSR W. F. Petrowski teil.

(TASS)

des ZK der KPdSU A. N. Ja- |

Einheitliche
Brigade

In der Balchascher Kuplerhiitte
funktioniert bereits mehr als zwei
Jahre eine einzigartige Anlage—ein
Komplex fiir Kupferverhattung im
Schmelzbad. Die neue Methode hat
die Arbeitsproduktivitat und die Er-
zeugnisqualitat merklich erhdht.

In grofiem MaBe machte sich da-
rum. der erste ‘Schimélzabschnitt
verdient. ' Fast' 50 Prozent des Ta-
gesplans des Betriebs bei * Kupler
und 70 Prozent bei Schwefelsaure—
das ist der Leistungsbeitrag derer,
die diesen Komplex bediencn.

Seit Beginn' der ‘Meisterung der
neuen Technologie ist aul dem Ab-
schnitt der Kommunist Marat . Te-
mirchanow titig. Er hat die Leitung
der Komplexbrigade {ibernommen,
die auch heute noch in fast der-
selben Zusammensetzung  weiter-
besteht.

Die Arbeit.am neuen Ofen haben
mit ihm zusammen Pawel Pherani-
di, Iwan Lestin, August Ackermann
und  Wladimir Owetschkin auf-
genommen.

Das Neue kam auf und erstarkte
unter Schwierigkeiten. Die Anlage
war cinmalig, daher gab es keine
Erfahrungen ihres Betrichs unter
den Produktionsbedingungen. Am
Steuerpult wachten Tag und Nacht
Wissenschaftler und Fachleute. So-
wohl der Minister als auch der Di-
rektor des Kombinats hatten hier
ihren Arbeitsplatz. Jetzt aber sind
hier nur jene anwesend, die iir den
Schmelzyorgang ' verantwort lich
sind: Schmelzer, diensthabende La-
baranten, Schmelzofenfiihrer.

Dieser experimentelle Industrie-
komplex sieht eine volle Er-
neuerung der Verhiittung vor. Vie-
les wird von Automaten ausgefiihrt,
rund um die Uhr registrieren die
Geriite die Betriebsdaten des Ofens,
die Technologie ist bis auf Einzel-
lheiten berechnet.

Die ‘Anlage paBt gut in den an-
gespannten  Arbeitsrhythmus  der
Betriebsabteilung.

Ludmilla BULLER

Am 4. Februar fand eine Sitzung
des Prasidiums des Ministerrats der
Kasachischen SSR slalt, auf der die
Erfiallung des Beschlusses des ZK
der KPdSU und des Ministerrats
der UdSSR ,,Uber die Steigerung
der Produklion und die Erhéhung
der Qualitat der Erzeugnisse [iir
die Beschiftigung der Bevolkerung
mit l\orpcrkultur Sport und Tou-
rismus" erortert wurde. Es wurde
festgestellt, daB die Herslellung
von Sport- und Tourismusartikeln
sich nur schwach" entwickelt
der Bedarf der Bevolkerung daran,
vor allem der Kinder und Jugend-
lichen, in der Republik von Jahr zfi
Jahr nicht gedeckt wird, Sisiior-
oot wird das Nelz von speziali-
sierten Kaufhausern, Gebietsgrof-
und  Einzelhandelsvereinigungen
sind nicht geschalffen worden.

Das Prasidiums des Ministerrals
der Kasachischen SSR hat das
Staatliche Plankomitee der Repu-
blik, die entsprechenden Ministerien
und anderen zentralen Staafsorgane

aufgefordert, die Produktion von
Sport- und Tourismusarlikeln zu
meistern und ihren” Aussto im
zwolften Planjahrfiinfls rapide zu
steigern.

Es wurde die Aufgabe gestellt,

MaBnahmen zur Spezialisierung ein-

zelner Betriebe, Abteilungen und
Abschnitte auf Herstellung  von
Sport. und Touristenartikeln durch

Cinfiihrung von Spitzentechnologi-
en auszuarbeiten und diese im Zeit-
raum 1987 bis 1990 zu realisieren,
um das Niveau der besfen einheimi-
schen und auslandischen Mustern

v lad=Zen,

Erdrtert wurden die Ursachen der
Untergrabung durch das Ministe-
rium fir Baustofindustrie und das
Ministerium fir Leichtindustrie der
Kasachischen SSR der Beschliisse
des Prisidiums des Ministerrats der
Kasachischen SSR sowie einer Reihe
spiterer Auflrige zur Organisation
der Gewinnung und Verarbeitung
von Kaolinquarzit der Lagerstitie
Kulantiibe im Gebiet Alma-Ata, das

fiir Phosphorindustrie benotigt wird.

Dabei wurde unferstrichen, dafl
der Minister fiir Industriebaustolle
der Kasachisehen SSR O, M. Bejs-
senow und sein Stellvertreter J. T.
Krygin bei der Erfiillung der Be-
schliisse dér Republikregierung Un-
diszipliniertheit zugelassen haben.
Der Minister fir Leichtindusiric
der Kasachischen SSR A. Tsch.
Dshomartow und der Stellvertreten-
de Minister K. I. Slastenko legten
bei der Losung dieser Frage keine

und

Im Ministerrat
der Kasachischen SSR

Beharrlichkeit und Entschlossenheit
an den Tag.

Der Ministern O. M. Bejssenow
und A. Tsch. Dshomartow sowie
dem stellvertretender Minister K. I.
Slastenko wurden auf das Fehlen
der gehorigen Kontrolle von ihrer
Seite hingewiesen.

Fiir die zugelassene Tragheit und
das biirokratische Hinauszogern der
Verwirklichung der von der Regie-
rung der Kasachischen SSR ange-
nommenen Beschliisse verdient es
der slellvertretende Republikmini-
ster fiir Industriebaustoffe J. T. Kry-
gin, seiner Obliegenheiten enthoben
zu werden. Doch angesichts dessen,
dafB er in dieser Funktion nur Kur-
ze Zeit arbeitete sowie unlter Be-
riicksichligung seines Versprechens,
in nachster Zeit MaBnahmen zur
Verbesserung der jetzigen Sachlage
zu treffen, begniigie sich das Prasi-
dium mit der Erteilung an ihn ei-
nes strengen Verweises.

Die Minister O. M. Bejssenow und
A. Tsch. Dshomartow wurden beauf-
tragt, die Ursachen der Nichterfiil-
lung der gestellten Aufgaben zur
Organisation der Gewinnung und
Verarbeifung  von Kaolinguarzit
griindlich zu kldren und die schul-
digen Personen zur Verantwortung
zu zichen,

Auf der Sitzung des Prasidiums
wurde die Frage der unzureichenden
Arbeit cinzelner Gebietsvollzugsko-
mitees, Ministerien und anderer zen-
tralen =~ Staatsorgane der Republik
behandelt, die siec bei der Einbezie-
hung sekunddrer Materialressourcen
in den Wirtschaftsverkehr in den ih-
nen unterstellten Betriecben und
Organisationen leisteten. Darauf ist
die unbegrandete Untergrabung der
Pline zur Erfassung von Sekundair-
rohstofien und der Nutzung der
Produktionsabfille zurickzuftihren.
Das Sammeln von Nahrungsmittel-
abfillen und deren weitere Verwer-
tung erfolgen systemlos. Unzuling-
lich werden die positiven Erfahrun-
gen ausgeweitet, die es hierbei in
anderen Regionen unseres Landes
gibt,

Die Gebiefsvollzugskomitees, das
Stadtvollzugskomitee von Alma-Ata,
andere intcressierte Ministerien und
zenlrale Staatsorgane wurden ver-
pilichtet, in kurzer Zeit die Sachla-
ge bei der Nutzung vor Sekundar-
rohstoffen in jedem Betrieb und in
jeder Organisation kritisch zu ana-
lysieren.

Auf der Silzung des Prisidiums
des Ministerrats der Kasachischen
SSR wurden auch einige anderen
Fragen erortert.
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Die Kommission fiir Parleikon-
trolle beim ZK der Kommunisti-
schen Partei Kasachstans  beriet
.Uber Verletzungen  der Partai-
und Staatsdisziplin, tiber das nisd-
rige Niveau der  Kontrolltatigkeit
im Ministerium fir Kommunalwirt-
schaft der Kasachischen SSR'. Ent-
gogengenommen  wurde die Re-
chenschaft des Ministers Sch. Szh,
Schardarbekow, der Stellverireten-
den Minister T. Sh. Aubekerow und
V. P. lonow sowic des Sekrefiirs
des Parteibiiros des Ministeriums-
apparats \W. G. IwKkin.

uf der Sitzung wurde festge-
stellt, daB das Kollegium des Mini-
steriums und  dje Parleiorganisa-
lion des Apparafs unzuldssig lang-
sam Stil und Methoden ihrer Ar-
beit im Sinne der Beschliisse des
XXVII, Partcilages und der For-
derungen des Januarplenums des
ZK der KPdSU von 1987 umges!al-
ten, den Zustand der kommunalen
Dicnstleistungen der Republik -
Berst mangelhafit beeinflussen. Die
Realisicrung der vom  Kollegium
gefaBten Beschliisse und die Anwei-
sungen des Ministers werden in
der Regel nicht kontrolliert. So er-
folgten z. B die Arbeiten ungeach-
tet der strengen Direkliven  iiber
die termingerechte Vorbereitung der
Kommunalwirtschait fir dic Herbst-
und Winterzeit veraniwortungslos
und mit Verletzung der feslgeleg-
ten Termine. Als Folge davon Lom-
men standig Stérungen in der Was-
ser- und Warmeversorgung  der
Bevolkerung vor.

Unbefriedigend ist die Leitung
der untergeordneten Organisationen,
was sich negativ  aul die Finanz-
und Wirtschaftstatigkeit auswirkt,
zy haufiger Absclzung der leiten-
den Kader und groben Verletzun-
gen der sozialistischen Geselzlich-
keit fithrt. So entstand cine schwie-
rige Finanzlage in der Alma-Atacr
Reparatur- und Bauverwaltung nnd
in der Mobilen Mechanisierfen Ko-
lonne des Tschimkenier Gebists-Re-

aratur- und Baulrusts, - was eine
yedeutende Verschlechterung ihrer
Produktionstéatigkeit nach sich zog,

Seit der Ubergabe des Heil- und
Gesundungskomplexes | Arassan™
in Alma-Ata, der vom Ersten Stell-
vertretenden Minister T. Sh. Aube-
Kerow persénlich beaufsichtigt wur-
de, hat man.drei Dircktoren abge-
sclzt, Hier prosperierten  Entwen-
dung von Geldmitteln in besonders
grofemn Umfang, hier wurde eine

speziell fur die Betreuung hoch-
gestellter Personen eingerichtete
Hotelnummer , Luxus® mit Sauna,
Kamin und Schwimmbecken unge-
setzlich unferhalten. Nachdem auf
diesem ,Prestigeobjekt" ein TFeuer

ausgebrochen war, kam scine Wic-
derhersieliung auf 47 000 Rubel zu
stehen.

Ernsthafte Verletzungen  wur-
den in der Reparatur- und Bauyer-
waltung ,Selenstroi®™ und im Sow-

chos ,.Gulder' von Alma-Ata auf-
gedeckt; deren’ chemalige Leifer
J. G. Salogin und W. N. Strojew
wurden aus der KPdSU ausge-

schlossen.

Im Jahre 1986 belicfen .sich die
Fehlbetrige und Entwendunz=n
von Geldmitieln und Malerialwer-
ten in den Belrieben und Organisa-
tionen  des Ministeriums  aul
1 579 000 Rubel; an die Untersu-
chungsorganen wurden zur Zwangs-
cintreibung von den Schuldigen
Materialien nur fir 451 000  Rubel
weitergeleilel, Einen massenhait
verbreiteten Charakter haben  die
Mehrcintragungen und verzerie
Berichterslattung. Die Regelmafig-
lkeit der  Revisionen und — der:
Komplexitat werden nicht gew
lcistet. In der ersten Jahreshilite
1986 haben die behordlichen  Kon-
trolleure in jedem sichenten der 322
Produktionseinheiten Mechraintra-
gungen in Hole von 718000 Ru-
bel ermittelt, die Finanzorgane de2r
Republik haben in jedein — zweilen
der 102 gepriiften Befriebe in Ho-

In der Kommission fiir Parteikontrolle beim ZK
der Kommunistischen Partei Kasachstans

e von 2486 000 Rubel aufgedeckl.

Ein sptirbarer Sehaden wird dein
Staal durch die unproduktiven Auis
wendungen und Verluste zu%wmg(,
die sich im Zweig aul 6.4 Millionen
Rubel belaufen, Am 1. Januar 1987
gab os in den dem Ministeri:nn
unterstellten Betricben nichtinstal:
Herte Ausriistungen im Werle on
1,6 Millionen Rubel.

Im Laufe vieler Jahre  werden
die Aufgaben im  Investhau nicht
arftillt. Im clften Planzeitraum wiug-
den 63.1 Millionen Rubel Tnvestitio-
nen nicht in Ansprueh  genommen,
Der Umfang unvollendeter Baupro-
duktion erreichie 117.3 Millionen
Rubel. Auch jetzl’ verbessert sich
die Lage nichl. [ vergangenen
Jalbr wurden  beispielsweise 13,3
Millionen Rubel nicht in Ansprush
genommen, nicht mal zu 75 Prozent
wurde der  !Plan beim Ban = von
Kommunalobjekten in den Gebieten
Mangyschial, Aktjubinsk, Semipa-
latihsk, Uralsk, Gurjew und Dsham-
bul erfillt, Die maisten dem Miui-
sterium unferstellfen Bauorganisa-
tionen haben eine schwache mit
veralteten Ausriistungen;  Maschi-
nen und Mechanismen ausgesfatte-
te Basis,

Nicht gewihrleislet ist die Er-
haltung des  Wohnraumbestands.
Die fiir Generalreparaturen bewil-
ligten Mittel werden nicht  voll-
standig in Anspruch genommen, Die
vorhandenen maleriellen  Ressour:

cen und Arbeitskrdite werden aur
viele Objekte, darunter auch auf
wplanmifige,  zerspliftert.  Die

ul
Efiektivitat der Renoyierungsarbei-
(en wird durch den Mangel an ma-
noyrierfahigem  Wohnraumbestand’
slark beeintrichtigt,

Nicht seiten wird die laufende
Renovierung von Wohnungen lei-
tender Mitarbeiter  auf staatliche
Kosten ausgefithrf, wodurch das
Geselz verletzt wird.  Besonders
verbreifet ist diese  verweriliche
Praxis in ‘der Stadt Alma-Ata und

in den Gebiclszentren.  So z. B,
wurden auf diese Weise die Wol-
nungen des ehemaligen Leilers der
Alma-Atacr Gebietsyerwaltung fiir
Kommunalwirtschaft A, 1. Wereten-
nikow, des Professors — der Hoeh-
schule fiir Thealerkunst A, Tokpa-
now, des Rentners P. S. Kanzelja-
rislow und einiger anderer - reno-
viert.

Praktisch auBér Konfrolle stilt
der Einsatz von Mitteln  fiir die
siedlungstechnische Ausgestaliung
der Stidle, der Rayonzentren und
Arbeitersiedlungen, 1986 wurden
allein in 25 Organisationen  ‘der
Kommunalwirtschaft Geldmittzl in
ciner Gesamistminme von mehr als
800 000 Rubel zweckeéntiremdet ind
ineffektiv verbrauchl, Indessen fehlt
¢s poch in vielen Siedlungen der
Republik an Wasserleiftung, Kana-
lisation und Wirmeversorgung.

Unbefriedigend bleibt  die Be-
{reuung durch das Hotelwesen, dati-
ernd grofl  ist der Mangel an
Hotelzimmern, Zugleich gibt es im
System des Ministeriums fir Kom-
munalwirtschaft Dutzende Hotels
von geschlossenem Typ, sogenann-
fe ,Residenzen*, die riesige Verlu-
ste bringen. Ungeachlet der stren-
gen Hinweise  der Direktivorgane,
ergreilt das Ministerium vorldufig
keine Mafinahmen, um die Resi-
denzen, deren Unferhalt Hunderie

Mitarbeiter und grofic Geldmitfel
beansprucht, enischieden abzu-
schaffen.

Keine  gebiihrende  Ordnung

herrschl bei der Zahlung der Woh-
nungsmiete durch die Bevalkerung,
Am I.- Januar 1987 betrugen die
Zahlungsriickstande in der Repu-
blik mchr als | Million Rubel,

Das Minislerium eridlll nicht die
Forderungen des ZK der KPdSY,
die Arbeit mit den Schreiben  und
Antrigen der Blirger zu verbessern.
In dieser wichligen Angelegenheit
fehlt es an cinem System, es wer-
den Herzlosigkeit und Formalis-
mus zugelassen,

um und das Parlei-
nste Mangel bei der
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gefunden zu haben, und ihnen war-

den unbegriindet positive Charakte-
ristiken gegeben.  Solche Fakien
worden in bezug auf die eliemali-
gen Leiter der Gebielsverwaltungen
fur Kommunalwirlschaft S. A. Sha-
bassow, A, A, Abdijew, A. A. Mad-
nikow, des Leiters und des Chefin-
genieurs der Alma-Ataer Stadlver-
waltung, ' fiir = Kommunalwirtsehait
'S, A, Schubajew bzw, S. A, Tlesha-
jew und andere zugelassen.

Der Minister Sch. Sch. Schardar-
bekow gab zu, daB der Prozefi der
Umgestaltung im Apparat des Mi-
nisteriums unzulinglich  verlanft,
und versicherte, dal das Kollegium
und er selbst ihre Einstellang zur
Leilung des Zweigs, der Tatigheit
yvon Hauptverwaltungen, Verwal-
fungen und Abteilungen von Grund
auf tberpriifen  und die personli-
che Veraniwortung eines jeden Mit-
arbeiters fiir den anvertraulen Ar-
beitsabschnitt erhéhen werden.

Dem Parleibiiro des  Ministeri-
ums (Seckretir Genosse W. G, Iw-
kin) wurde empfohlen, eine oiiene
Parteiversammlung abzuhalten tnd
darauf Fragen der Vervollkomm-
nung des Stils und der Methoden
der Arbeit mit Kadern, der Iesti-
gung der Disziplin und Organisiert-
heit im Sinne der Forderungen des
Januarplenums des ZK der KPdSU
von 1987 zu eroriern.

Die Kommission fir Parteikon-
trolle beim ZK der  Kommunisti-
schen Partei Kasachstans  reichie
in das Biiro des ZK der Kommuni-
stischen Parfei Kasachstans den
Vorschlag ecin, die Frage der Ver-
antwortung von Leitern des Miui-
steriums fir Kommunalwirtschaft
der Kasachischen SSR  zu behan-
deln.

i

Mechanisatoren fir
Komplexgruppen

In den Betrieben Kustanai und
anderer Stadie des Gebiels  hat
man mit der Ausbildung von Kom-
binenfahrern begonnen. die sich am
Gelreidedrusch-87 beteiligen  wer-
den. Diesen Beruf erlernen efwa
2 000 Stadter.

.In unserem Belrieb hatten alle
Manner cinen der, Mechanisatoren-
berufe erlernt”, sagt der Dircktor
des Kustanaier  Reparaturwerks
G. Losinzki. ,,Doch das wurde beim
Ernteeinsaiz nicht beriicksicitigt.
Man schickte die Kombineiahrer in
den Patensowchos 1. Siebenjahr-
plan* und die Kraftiahrer in ande-
re Agrarbetriebe. Es kam nicht sel-
ten vor, daB sie in den Sowchosen
und Kolchosen nicht geniigend aus-
gelastet wurden. Ihr Beitrag haite
grofier sein konnen, wenn sie sich
im Sowchos zu cinemn einheitliche
Komplextrupp zusammengeschlos-
sen hédtiten.

Jetzt hat man beschlossen, den
Fehler zu verbessern. Zur Gruppe
gehoren Kombine-, Kraftiahrer, Ar-
beiter der mobilen Werkstalt und
sogar ein Koch. In cben dieser Zu-
sammensetzung bilden wir sie aus.
Viele Mitglieder des kiinfligen
Drusch- und Transporitrupps, hei-
spielsweise 1. Karfunow, 1. Tenn
und D. Bukin, sind erfahrene Ma-
chanisatoren, Doch auch sie wer-
den periodisch einer Eignungsorii-
{fung hinsichtlich der Kenntnis fort-
schriftlicher Arbeitsverfahren n-
ferzagen.

Solche Bedingungen sfellen an
uns auch die Sowchosleiler, die
unser Experiment guthieBen Nach-
dem sie die Moglichkeiten cin2s zu-
satzlichen . Patenlrupps  erwogzn
hatten, verzichtelen sie darauf, wei-
tere Kombinefahrer einzuladen.
.Die Fragen der besseren Voibe-
reitung und Nulzung von Mechani-
satoren sind in Kasachstan beson-
ders aktuell®, sagt der Secktorlei-
ter im Staallichen Agrar-Industrie-
Komifee Kasachstans = G. Kekuch.
Das Staatliche Agrar-Industrie-Ko-
mitee entwirft zur Zeit ein  Kom-
plexprogramm fiir die Ausbildiung
von Spezialisten, um den Bedarf
an ihnen zum Ende des Planjahr-
fiinfts zu decken. Jedoch ohne Hil-
fe der Industriebetriecbe ist nicht
auszukommen. Die Ausbildung. von
Mechanisatorengruppen muf8 snnter
Beriicksichtigung ihres komplexan
Einsatzes in Kolchosen und Sow-
chosen erfolgen.  Die Praxis hat
gezeigt, daB solche Gruppen beim
Drusch hochste Arbeitsproduktivitat
erzielen,

In diesem Jahr werden die Indu-
stricbetriebe, Hoch- und Fachschu-
len zum Erntebeginn elwa 12 500
Kombinecfahrer und viele Traktori-
sten ausbilden.

(KasTAG)

Lweimal schneller

rollen jetzt die Zige iiber die
200 Kilometer lange Magistrale
zwischen dem Dsheskasganer Berg-
bau- und Hitfenkombinat und den

Erzlagerstatten nach dem Uber-
gang zur clektrischen Traktion.
Den groBten Teil der - Arbeiten

fuhrten die Bauarbeiter hier in ei.
gener Regie aus, und zwar nach
genauem Zeitplan, ohne Unterbre-
chung des Verkehrs, Geméf dem
Zeitplan  nutzten sie jede  kurze
Verkehrspause aus. Sie hatten den
durchgehenden Leistungsvertrag
eingefiihrt. Eine Scnicht loste die
andere ‘ab aufgrund des Vertrags
fiber Solidarhaitung. Die Arbeits.
valitdt priiften die Arbeiter selbst.

Gleichzeitig  errichteten  sie ein
Schaltwerk, eine Fernmeldelinie
und rekonstruierten Eisenbahnan-
fahrstrafien.

(KasTAG)

Unser Land erlebt cine verant-
wortliche Zeit -— ¢s vollzicht sich ci-
ne komplizierte Arbeit zur Realisie
rung der  Beschlisse des XXVII.
Parteitages der KPdSU, dic aufl die
ticfgehende Umgestaltung aller Be-
reicle darunter auch des Systems
der marxistisch-leninistischen - Bil-
dung, abzielt.

Aul den Parteiyersammlungen,
wo konkrete Vorschldge zur prin-
zipiellen Bessergestaltung der po-
litischen und ©konomiscicn  Scou-
lung unterbreitet wurden, nahmen
Fragen der Qualitat und Organisa-
tion der Schulung sowie der Metho-
dik der Arbeit mit den Propagan-
disten cinen besonderen Platz cin.
In zahlreichen Parteiorganisationen
wurden mit den Horern individuelle
Gesprache gefiihrt, Eine besondere
Beachtung schenkte man der Aus-
bildung der Propagandisten selbst,
Ein besondercs’ Augenmerk lenkt
man auf die Arbeit mit angehenden
Propagandisten, Fiir sie werden
Speziallehrgange und Rundtisch:
gespriche organisiert.

Die cingcselzte  Umgestaliung
brachte  ernsthafle qualitative
Wandlungen in der Struktur der
Parteischulung mit sich. Die Kleine-
ren  Schulen. wurden vergroBert
oder liquidiert, einige davon wurden
zu theoretischen Seminaren reorga-

nisicrt. Bei der Kompleftierung der
Schulen und Seminare handelte
man nach dem Produktions- und
Territorialprinzip: Die Horer, die
am gleichen Abschnitt tatig waren,
wurden in gleiche Schulen der Se-
minare aufgenommen. Uber diese
FForm der Schulung sagt Nadeshda
Nikolajewa,  Propagandistin  im
Rayondienstleistungskombinat  Ki-
rowski, Tolgendes: c

»In diesem Jahr bin ich Propa-
gandistin unmittelbar in: der Abtei-
iung, wo sich titig bin.  Die.Leute
kennen mich gut und ich' sic auch;
Wir haben gemeinsame Zicle und
gemejiisame Auigaben. .. Das . hilit
uns, die Leistungsverfragsmethode
im LchrprozeB, der sich unser Kol-
iektiv bedient, ‘zu vervollkommnen.*

Diese SchluBfolgerungen  unter-
stiitzt. auch Renate Dyck, Pro-
pagandistin in der Schuile fiir kom-
munistische  Arbeit;  Sie wirkt be-
reits mehr als zehn Jahre als Pro-
pagandistin, wendet aktive Unter-
richtsformen an und hillt den Ho-
rern, eine zeitgemife okonomische
Denkweise zu entwickeln, Ihre Ho-
rerinnen Nina Hoffmann,  Sakyn
Beksalimowa, Valen{ina Wassenina
und Jelena Zoi sind Bestarbeiterin-
nen im Betrieb,

Mehr als' 30 Jahre hat der
rer Kussain Shumageldin

'
Leh-
aus der

Durch bewuBtes Mitwirken aller

Achtklassenschule Tas-Aryk, mehr
als 15 Jahre haben Iwan Polu-
schischenko, Chefagronom des Ge-
treidesowchos ', Kapalski®, ~Marat
Shumabajew, Direktor des Fisch-
kombinats Alakul, Maxim Zoi, Di-
rektor. der Mitlelschwie in Mukan-
tschi, und Balthasar Beller, Farm-
leiter im Kolchos ,,N. K. Krupskaja*,
der Propagandistentatigkeit gewid-
met. .

In diesem Jahre wurde ecine gro-
fie Gruppe von Propagandisten. mil
Ehrenurkunden des ZK der Kom-
munistischen Partei Kasachstans
und des Obersten Sowjets der Ka-
sachischen SSR ausgezeichnet, . ih-
nen wurde der Titel | Verdienler
Kulturschaffender der Kasachischen
SSR'* zuerkannt. Darunier ist auch
Alexander Owerst, Leiter des Kraft-
verkehrsbetriehs Koksu. Ungeachtet
der groBen Belastung auf seinem
Posten, duflerle er, selbst den
Wunsch, im Netz der Komsomol-
schulung Propagandaarbeit zu lei-
sten. Denn die Jugend ist doch ja
Zukunft des Befricbs und  gerade
jener Teil des Kollektivs, von dem
die Beschleunigung der sozialoko-
nomischen Entwicklung des Landes
abhingt. Fiir Owerst sind berufliche
Kompetenz, Arbeitsflci8 und Be-
scheidenheit kennzeichnend. - Viel
Beachtung schenkt der Propagan-

dist der prakfischen Ausrichiung
des Unterrichls sowie der Verbin-
dung theoretischer Kerntnisse mit
konkreten Produktionsaufgaben. Dic
Effektivitat dieser Schulung liegt
auf der Hand. Im Kraftverlkehrsbe-
{rieb wirkt ein fiihrendes Kollektiv
von Tekeli, das mit unter den. cr-
slen zur progressiven Form der Ar-
beilsorganisation iibergegangen ist,
und zwar zur Brigadevertragsme-
thode mit wirlschaitlicher Rech-
nungsfiithrung, Dadurch ist hier die
Arbeitsproduktivitit im vergange-
nen Jahr um 8,4 Prozent gestiegen;
und-die Transporiselbstkosten sind
um 12,9 Prozent zuriickgegangen.

Bereiis die ersten Lehren der Um-
gestaltung zeigen, daB den Parfei-
organisationen umfangreiche und
angespannie Arbeit bevorsteht. Es
gilt, cine bessere Verbindung * der
Schuliing mit dem: Leben, mit den
Erfahrungen der Massen sowie die
Erhéhung = des methodischen  Ni-
veaus des Unterrichts anzustreben,
Auch muB man_den Wirkungsefiekl

der Kabinelle fiir Parteischulung
erhohen, ihre Methoden und ihren
Arbeitsstil  umzugestalten. = Hier

kommt man nicht aus ohne kithnes

Necuerervorgehen und Verzicht aof

iiberleble Formen, Wir sireben da-

nach, die Arbeit

konkret und lebendig zu gestalten.

Sweltlana GAITOWA,

stellvertretende  Leiterin —im
Haus fiir politische Aufklarung
des Gebietsparleikomitees
Taldy-Kurgan

mit den Horern

Der Alma-Afaer vercinte  Flie-
gertrupp zahlt mit zu den besten in
der Kasachischen den Orden des
Rolen Arbeitsbanners fragenden
Verwaltung fir Ziviilufifahrt, Die-
ses Kollekfiv sefzt sich aus erfah-
renen Fliegern und Steverlenfen zu-
sammen und beherrseht einwandfrei
die moderne Technik. Viele Novi-
taten wurden hier bereils in das
Service-Sysfem und die Flugsicher-
heit eingefiihrt,

Im Flugzeug fiihlen sich die Flug-
gasle sicher, denn sie vertrauen auf
das Konnen der Piloten und die
Zuverlissighkeit unserer Flugziug-
technik. Doch '‘nur wenige wissen,
daf} diese Sicherheit vor allem durch
den meteorologischen  Dienst ge-
wahrleistet wird. Das in der Ver-
waltung gebildete meteorologische
Labor bedient beispielsweise soit
unlangst samiliche Luftverkehrsbe-
tricbe der Republikzivilluftfahrt.

Zudem haben die Spezialistzn des
als ersle  in

Fliegertrupps der
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Morgen — Tag der Aero
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flot

Komfort wird garantiert

Acroflot e¢inen einheitlichen ' Ab-
schnitt  fr Dechiffrierung  der
Fluginformation geschaffen. Sein

Kollektiv sorgt fir Flogsicherhait
und Qualitat. Es kontrolliert nam-
lich die = Technik der Flugzeug-
steuerung und die Funktion solcher
Hauptsysteme wie der Motor, die
aulomatische Steuerung, das Kiurs-
und das Kraftslofisystem. Die Griin-
dung dieses Abschnitts fihrte zur
wesenllichen Verkiirzung der Zeit
fiir die Bearbeitung und Analyse
der Fluginformation.

Unsere Bilder: Die besten Sfe-
wardessen. der Kasachischen Ver-
waltung fir Zivilluftfahrt (v. I n, r.)
Asja Salamatowa, Valentina Mu-
sylschkina und Schirin Kystaubaje-
wa begriiien die Fluggaste im
Namen der Aeroflot; der Fliegar
Sch, Kalambajew, Delegierter des
XXVIIL Parteitags  der KPdSU,
sleuert nach erfolgreichem Fortbil-
dungslehrgang cine Il 86.

Folos: KasTAG

Einer von der Bestenliste

ganzen Schongeist nach

Er konnte als Son-
derling gelten, wenn
er .nicht ein . Talent.
ware. Denn er nahm
plotzlich Anstoff  4n
etwas, demn ein prag-
matischer Bauer sein

Leblag keine © Beach-
tung schenkt, Tnim-
lich an: der Arbeits-
kleidung.

Seiner Meinung nach ~ war sie

narrenhaft und eignete sich viel-
leicht nur fiir den Zirkus.
war sogar der Ansicht,

Kiihe sogar kopfischeu werden beim
Anblick der in
sackartige Gewinder gehiillten Mel-

Franz
daB die

ganz  unmogliche

kerinnen, Eine Melkerin
{rat auf den RockschoB und
wire beinahe hingefallen; die an-

dere kann in dem Kkorsettihnlichen
Kittel ihre Hinde nicht hochhebean.
Doch was soll man tun? Man muf§
achmen, was da ist.
ist die Farm tatsichlich Kein Thea-
ter, “Franz aber mdchfe in gewis-
som Sinne haben, daf es auf der
Farm anniihernd so wie dort sei.
Oas Theater spendet dem Menschen
wir zwei Stunden lang Freude; auf
er Arbeit- aber ist man mindestens

Andersrsails

volle aght Stunden (dglich, Und
vas ist das schon fiir ein Laben,
yvenn die Arbeit  Keinen Spafi
macht?

Dennoch blieb Franz mit seinem
wie' vor

ein Pragmatiker. Bequeme und an-
genehme Arbeitskleidung fordert ja
geradezu jene besondere Ordnung,
diec man nicht schaflf, sondern nur
aufrechthilt. Denn jedes = Ord-
nungmachen setzt  zwischendurzh
ein Durcheinander voraus.

Doch diese ,Propaganda Koste-
te ihn nicht viel Miihe, denn Jurj
Lasnik, Direktor des Lehr- und Ver-
suchsguls der Landwir(schaitlichen
Hochschule, ist ein modern denken-
der Mensch. Da fuhr Franz in die
Stadt, um so mehr, als sie in der
Niihe liegt, und wiililte ein passen-
des Kleidungsmodell; sofort — wur-
den im ,,Schwejnik"  Bestellungen
nach individuellen  Musfiern ge-
machl

Eine gute Sache, wer wird das
hestreiten.  Und dennoch  wiirde
Franz als Sonderling gelten, wenn
er sich nicht zu einem Talent ent-
faltet hitte.  Weil ja Irma Gobel
beispielsweise auch in der allen Ar-
beltskleidun 4000 Kilogranin
Mileh je Kuﬁ und Jahr erzielte. Be-
lauerlicherweise kann man im Ge-
Siel solche Melkerinnen wie sie
an den Fingern abzidhlen,  Peter

Franz jedoch kam gleich im ersten
Jahr seiner Arbeit ganz nah an
diese Milchertrags-Grenze  heran.
Dabei bei ErstlingsKiihen. Ist” dein
das kein Talent? Manche brauchen
vVicle Jahre' dazu, seizen dafiir ull
ihre Erfahrungen und Kennlnissc
ein. Und dieser Neuling = ‘hat es
scheinbar mit  Leichligkeit  ge-
schafit,

So hatte es jedenfalls den An-
schein, obwohl alles naliirlich ganz
anders war. Was ist Peter Franz
schon fiir cin Neuling? Melker wur-
de er fatsidchlich erst vor = zwei
Jahren. Er kommt aber aus einer
angestammien  Viehziichterfamilie.
Zur Zeit agbeiten fiinf seiner Ge-
schwister auf den Farmen. Er ist
der jingste. Bevor er diese ,Frau-
enarbeit® fibernahm, war er eine
Zeitlang Tierpfleger und  etwa cin
halbes Jahr Brigadier. Dabei konn-
le er, wenn auch nicht alles, 'so
doch sehr viel machen, Deshalb wi-
dersetzte er sich nicht,  als man
ihm die Futterprodukfion iibertrug,
Drei Jahre lang befaite. er sich
damit, und zwar sehr erfolgreich,
Seine ,,Fregat' war nahezu rund
um die ‘Uhr im Einsatz. Dennoch
zog es ihn auf  die Farm — nur
hier wollte er arbeiten, gerade auf
der Farm, wo es ihm immer geficl,
und eben als Profi, stalt bald hier
und bald dort eingesefzt  zu wer-
den.

Gerade ¢in: Profi und nicht cin
professionell halbwegs Ausgebilds-
ter. Das sind verschiedene Dinge,
Menschen  mit Befihigungsnach-
weisen gibt es stelS  lbergenug,
doch an richligen Meistern  man-
gelt es immer. Tn der \Wissenschaft,
in der Kunst und auch in der Pro-
duktion, In allen Bereichen mensch-
licher Tatigkeit verspiirt man einzn
stiindigen  Mangel  an Talenfen.
Nicht immer gibt es Vakanzen fiir
cinen Doktor  der Wissenschaiten
oder einfach fiir einan' Zoolechni-
ker, fiir Talente dnguﬁ;cn immer
— bei Tag und bei Nacht, So ist
chen die s\’clt cingerichtet,  wzil
sie auf falentierten Menschen  be-
rulit, die gleich Katalysatoren das
Niveau der gesellschaitlichen Enf-
wicklung, bestimmen,  In  unserer
Epoche der Beschleunigung = slieg
der Bedari an solchen  Menschen
wie nie zuvor. Doch jedes Talent
ist — ohne Mystik gesehen — we-
niger eine Gotlesgabe als unge-
wohnlicher Arbeitsilei, Das ist ein
Hirngespinst, als ob manche so ne-
benbei einzig und allein krait ih-
rer Fihigkeilen beeindruckende Er-
gebnisse in ihrer Tatigkeit (ge-

nauer Unfaligkeit) ‘erzielt = haitan.

Franz war, bevor er Melker wur-
de, Heger und Pileger; —, Doktor*
und” weil~Gott wer—noch, j& nach
den Umstanden. Nicht in einem Kin-
dergarten matiirlich; sondern  im
Kuhstall. Er selbst wihl{e Stirken
fiir scine Gruppe der spiteren Erst-
lingskihe und zog sie auf. Wahrand
der Abkalbung steciite er aul der
Farm wvon friih bis spit, manchinal
auch bis zuin Morgen. !

Wir staunen oftmals: Auf dersel-
ben Farm, bei derseiben Tierrasse
und derselben Futterration sind die
Ergebnisse bei den  Melkerinaen
doch grundverschieden. Wahrend
cine 4 000 Kiiogramm Milch von je-
der Kuh ihrer Gruppe erzielt, bringl
die andere es kaum auf 2000, Wir
suchen die Ursachen dafiir iiberall,
nur nicht in dem Faulpelz, dem
wir kein Talent des Arbeitsileilies
anzuerzichen vermochien.

Im Hinblick daraui sei
Vorfall  erwihnl, den
l.ehr- und Versuchsgut | mit einsr
guten Dosis Humor = nacherzihit.
Ein gewisser Enthusiast wollte dem
Dircktor weismachen, er konne den
Fettgehalt der Milch bis auf sechs
und sogar noch mehr Prozent er-
hohen; ausschlieBlich durch das von
ihm erfundene neue  Melksystem;
dabei blieben auch die Futterratio-
tien unverandert, auch alle zusatzli-
chen Aufwendungen eriibrigten sich,

Als neu crwies sich hier  das
griindlich’ vergessene Alte. Es han-
delte sich hier um e¢ine tiefe Kpeuz-
Warmmassage. Franz lichelte nizhl
ilher die Enldeckungen des Enthu-
siasten. Er erhlickte in"diesen neu-
alten Empfehlungen den gesunden
Sinn und. den brauchbaren Kern,
Um der Kuh die restliche Milch Ah-
zunehmen,  di¢ bekanntlich  den
eroBten Prozentsalz an Fett cnt-
hilt, muB sie mit der Hand nach-
gemolken werden. Wird das aber
immer getan? In Franzens Gruppe
criibrigt sich 'das dank  der ge-
nannfen Massage, Eine Sensation
kam nicht zustande...

Doch das alles ist bereits  Ver-
gangenheif, wenn auch die jiingsle,

Peler Franz hat sich verpilichfet,
in diesem Jahr die Milchleistungen
in seiner Gruppe pro Kuh und Jahr
um weifere 500 Kilogramm zu stei-
gern, Kaum zu glauben, doch im
Hinblick auf den Mann und auf
sein Talent schon mdglich, Ist aber
die Jahresleistung von 4500 Kilo-
gramm Milch ec Kuh wirklich  so
cinzigarlig? Man hort doch schon
von 6000 und sogar 9000 Kilo-
gramm. Und nicht irgendwo  am

hier ein
man im

Ende der Welt; sondern in unserer
Republik.

Doch -diese Leistungen bediirfen
angespannter Vorarbeit. Sie kom-
men nicht dber Nacht.

Wenh, es heilt, Peter Franz hat
im vergangeren  Jahr 3888 Kilo-
gramme je Kub erziglt und will ¢s
in diesem “Jahr auf 4500 Kilo-
gramim bringen, so meint, man die
Durchschnitisleistung =~ 1 | seiner
Gruppe. Von einigen Kithen erziclt
Franz jedoch schon jefzt 4 000 Ki-
logramm,’ von anderen witder kaun
3 000. Was nun? Auswahl, Szlek-
tion? Selbstverstandlich. Doch  die
Praxis zeigt, daB weder das eine
noch das andere Eriolg: garanfiert.
Es fordert ihn zwar, garantiert ihn
aber mnicht.

Will man allen Ernstes tber die
Umstellung der Vichwirtschaft aui
Intensiviornen ihrer Organisation
sprechen, so mufl man sofort zu-
geben: Alles, was auf“den Tierias
men heute getan wird, hat sich
bereits erschopit, weil es in seiner
Grundlage extensiv ist. Im Gebiet
Zelinograd gelingt es trotz der rie-

sigen Aufwendungen nicht, hoch-
leistungsfahige Tierbestinde Zu
schaifen. Es ‘werden gewisse Af-
strengungen zur. Festigung = der
Futterbasis: unternommen . und
Stallungen gebaut; die Tierleistun-
gen  jedach sinken bestenfalls
nicht. " Warum? Ja, weil man sich

auf den Farmen mit der Reproduk-
tion von Hérnern und Klauen, nicht
aber ‘mit der Schafiung einer hoch-
leistungsfihigen Melkherde befaf3t.
Zur Zeit werden im Lehrgut in die-
ser Richtung encrgische = Schritte

unternommen. [m Mirz wird hier
cine Station « fir Embryonentrans-
plantation ihre Arbeit  auinehmen,

wodurch die Vermehrung besonders
produktiver Rinderlinien aufs Zchn-
fache beschleunigt werden kann,
Bei gleichzeitiger Entwicklung' der
Futterbasis, die den modernen Nar-
men der ~ Zoolechnik  entsprichf,
kann man sich gut die breiten Moga-
lichkeiten vorstellen,  die sich Tiir
die Intensivierung  der Viehwirt-
schaft bieten,

Und dennoch wird kaum cine Sa
che ohne solche Menschen wie Pe-
ter Franz, diese wahren Triebkrifte
des  Fortschritts, vorankommen,
Denn sie beruht fmmer auf Talen-
ten,

Oleg WEIDMANN

Gebiet Zelinograd

Unser Bild:  Der Melker Peter
Franz.

Foto: Jirgen Witte
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Hermann ARNHOLD
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Griibeleien

Die Zeil kann so manches
vernichten.
Doch bleiben Legenden zurtick,
Noch mehr sie vermag zu
crrichten:
Sie baut ihr Gebiaude geschickt.
Und alles hat seine
: Goeschichte —
jedes Feld, jedes Dorf,
jedes Haus.
Balladen sogar weiB zu dichten
cin stachliger
Stachélbeerstirauch.

Dic Beeren sind siiff und auch
sauer —
je nachdem, wann man sie
pllackt.
Es gibt wohl kein Gliick aul
dic Daucr,
denn launisch ist unser
Geschick...
Im UnterbewuB{seinsschrein
schlummern
Gedanken, die diister und grau.
Dann webt dir aus néchtlichem
Kummer
der Morgen ein sonniges Blau.
A

Gewill ist jenes Stimmungsbild
denn doch zu disier und zu
graul
Es leuchiet rings noch [
Chlorophyll
und glitzert blauer Morgentau.
Es singen noch
die Tannenbaume
im Tann ihr tannengriines Lied.
Noch: {ranmt der Garfen scine
: Traume,
und auch das Feld der Hofinung
griant.
So denk, o Mensch, an deine
~ Pflicht!
Denn heute ist's noch nicht
o zu spat.
Damit das Chlorophyll uns nicht
fiir alle Zeit verlorengeht.

AN
Wenn der Bauer das giifige Feld
im: Frithling mit Eifer bestellt,
so Iohnt es ihn, ohne zu geizen,
im Sommer mit goldenem
Weizen.
Der Ackersmann tuf, was er
kann' —
er steht auf dém Feld seinen
Mann.
Vor allem wir ithm es
verdanken —
dem emsigen, rastlosen
Landmann —,
daf reichlich gedeckt unser
Tisch,
dafl bekommliches Brot uns
erquickt.

A
Das Stromnelz der Eintracht
ist standig intakl:
Es leben und wirken
in enger Gemeinschaft
das Dorf und die’ Stadt.
Wir nennen es Freundschaff.
Der Arbeiter reicht da
mit innigem Dank
dem flciBigen Landwirt
die schwielige Hand:
Er'baut fiir den Badern
moderne Traktoren
und Lastkraftwagen,
Beregnungsanlagen
und. Erniemaschinen.
Damit auf den Feldern
die Saalen im Frihling
noch {ippiger griinen,
was malerielle
Vorausselzung ist
fiir ein gliickliches Leben,
wonach alle' Ménschen
noch immer und ewig
so hofinungsvoll'streben.

A
Doch nicht alles geht glat!,
sowoh!l auf dem Land,
als auch hier in'der Sfadt.
Und schwer ist der Kampf.

Entferdt wird [ir immer

der griinliche Schimmel —
der Tand des Verschweigens,
der Pulz des Verhelilens

der Schorfe und Grinde,

die manchen noch quilen.
Und eingeschenkt wird,
wenn's auch unliehsam sirrt,
iiherall reiner Wein:

Was weill ist, ist weill;

was schwarz ist, ist schwarz,
So muf} es auch sein!

Denn Aufrichiigkeit

ist nie eine Siinde.

So manche Abszesse
und eifrige Beulen

(die Alkoholismus,

und grausame Ichsucht
und Karrierismus;
infame Beslechung,
Bereicherungsmentalitat
und nichisnulzig-last'ges
Schmaroizerfum heificn)
so oft noch verstiimmeln
die menschliche Secele,
Ein freghes. Geschmeil3,
das aus- Habhgier hereit,
im stillen, allmahlich
unser Haus zu zernagen
und. zu unlerhohlen,

Noch isl's nicht zu spit,
um schnellste Gesundung
der geistigen Umwelt
im Kampf zu erringen,
Und di¢ noligen Miltel
gegen seclisches Ungewitter
sindy langst schon gefunden:
Gereehtigheit, Wahrheit
(diec manchmal auch hitter)
und wirksame Publizitat,

4

Gerechtigheity eile

und seicaul der Hut

und starke wie immer

den Geist-und den Mut,

die Erwarlung, den Glauben

der werklat'gen. Massen,

weil die elirlichen Menschen .

die Menschlichkeit hrauchen

und das Tierische hassen.

Gerechltigkeit, eile

sfels vorwirls und ringe

geduldig und kampfe

um jedwede Seele.

Wo nur moglich, behebe

di¢ Schwichen und Fehler,

bemiih dich und Tasse

dic Wunden verheilen.

Was guf ist, muf3 bleiben.
A

Dach, dorf, wo es nolig,
sei Chirurg auch zugleich,
zum Skalpell sogar greif
und schneide heraus
aus dem Bindegewehe
der gesunder Gesellschait
die Habsuchttumoren,
die-Herrschsuczhigeschwiire,
die Schlingpflanzeniriecbe
des'Faulenzerlebens,
die das Volk drangsalieren
und plagen und quilen.
Und 'schmeil sie hinaus
aus ‘unserem herrlichen Haus.
Und ‘siech nur nicht schwarz!
Bittre Pillen Srschreib
als heilender Azt
allen schwiéehlichen”Wesen.
Damit sie genesen.

Ry

O cilende, stirmische Zeit!
Wir sind stolz aul dic Wende
in unserem brausenden-Leben.
Und man hat, Wie's" so Tieiflt,
ja_auch' stets sdine Sorgen.
Denn awir schmieden und weben
fur alle das Allgcmeinwaohl..,
Das strahiende blithweife Weill
der Walirheit und Lawterkeit
ist immer cin lichfes Synthol
im haclen und, hefligen Kampf
aller aufreghien Menschen

um - éin friedliches ‘Margen

auf unserem blauen Plancten.

Herbert HENKE

Ein michtiger Ruf

Es kreist der Planet nun wie
ch und je,
doch zog er so manche Lehre:
Die Kontinente, die wollen
nichts mehr
von Walflengelse horen.

Zerbrechlich und eng ist
das Erdenhaus —
wir miissen in Eintracht leben!
Wo sollen wir hin,
wenn mit Donner und Graus
Kernbomben vom Himmel
schweben?

Zum Rundtischgesprach!
Die Fristen sind Knapp.
Und kleinlichen Hader
vergessen!
Nur Abriistung hilft der Notlage
¢ ! ab:
Wir sitzen auf Pulverfassernl

Ein machliger Ruf
nach Frieden erschallt:
Nie wieder ein Massenmorden!
Besinnt cuch, ihr Helzer
. . grober, Gewalt:
Dic Volker sind miindig
geworden!

David JOST

Amanshols

Wo einst ich als Kind schon
gekriimmlt meinen Riicken,
wo einst mich geplagt

und geschunden der Bai,
dort leben in Glick

und in " Wolilstand wir heute,
von Hunger und Kummer
und. Ausbeutung frei. ¢

Wo hinter der Herde ich
schlepple mein Schicksal —
dort stahlerne Rosse

die Furchen jelzt ziehn.

Beken_ntnis-

Und dort, wo die Reichen

gezecht in den Jurteny : .

die fippigsfen Felder
und Garfen-jetzt ‘blithn.

Wir schreiten dem Bitir
leuchtenden
Morgen entgegen,

der Leninschen Lehre

in allem getreu.

Und denk ich an jene
vergangenen Zeiten,

mufl Dank ich dir zollen,
geliebte Parteil

e
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Puschkins Ruhestatte wird
nie  zuwachsen; immer |
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Rudolf JACQUEMIEN

- Puschkin im Sch‘hé'e"f"

Ein Winterabepd., Myriaden. Flocken

umwirbeln Puschkins Haupt im Reigentanz,
bestreun mit'Silbér ‘seine Bronzelocken,

verleihn dem Standbild wundersamen Glanz. s

Im Westenausschnitt ruht die schmale Rechte,

die so geschick!t den' Federkiel gefiibrt,

der — gut gespitzt — ans Gule und ans Schlechie,
und seclentief an RuBlands Herz geriihrt.

Die Linke halt den Hut, den modisch alten,
nachdenklich ist geneigt die hohe Stirn,

und in des weiten Umhangs Bronzefalten

der frische ‘Neuschnee glanzt wie Gletscherfirn,

_Allmahlich rundet'sich'schon cin Jahr unde

- seit Puschkin hier in Moskau steht und

. und auf den Strafentrubel schaut'verwundert:
Wie schnell, wic eilig doch die Zeit verrinnt!

Denkt er vielleicht an jenen Wintermorgen,
als heifl sein Herzbluf rétete den Schnee,
und — starker als der Schmerz! — ihn qualien

orgen

S
und Angste um der Seinen Wohl und Weh?...

Wie dem auch sei! Sein Werk ist ihm .ge!ungen.
Lingst wurde wahr sein stolzes Dichterwort:
Man liest ihn heute fast in allen Zungen;

kennt seinen Namen fast an jedem Ort.

Im Herzen Moskaus steht er, lichiumflossen.
Des Winfers Flockenschleier weich umwebt
den grofien Dichter, hier aus Erz gegossen,
der tief im Herzen RuBlands weiterlebt!

[

Woldemar HERDT

Schonste- Liebe

Liebe! Ein Wort nur,

so oft schon besungen,
Liébe!' Gepriesen

mit Harfen und Geigen,
Licbe! Gestammelt

von jeder Zunge.
Schonste Liebe —
verborgen in Schweigen.

In der Gemaldegalerie

,Dies da ist RuBland?*
stutzte der Kleine,
starrend auf Repins
Bild an der Wand:
Treidler schleppen

ein Schifi an:der Leine...

FiiBe in Baslschuhn

auf glutheiem Sand.

»50 was zu malen!**

Der Knabe schaut nieder:

Was ist mit RuBiland. geschehn?
Fiifie in Lackschuhn

und leichten Sandalen

auf Teppichen

unter den Bildern jefzt stehn,

Am schonen Wintertag im Wald,

Rosa PELUG

Dreizeiler

Der Abend lebt von

Nachklangen des Tages.

Hollnungsstrahlen wecken
Neubeginn.

A

Viel besser kam

die Menschheit vorwarts,

wenn Wort und Tat im Einklang
waren,

A

Bescheidene Teppiche

als Blickfang.

Eine ganze Welt im
Biicherschrank.
A

Wie Schmetferlinge flattern
aus dem Haus die Tochter.
Ihr Ziel tragt Mannernamen.

A

Du hast mir nie ein liehes
Wort gesagl,
mein Spiegel.
Einzig gut, da mich
die Kinder lieben.

A

.Einsam bin ich nicht alleine®.
Mecine Nachstverwandten
sind so dicht gesat..,

A

Hallé, hallo!
Wie geht's, wie steht's,
ihr Licben?
Viele Fragen hdngen in
der Luft...

Kirill KOWALDSHI

ke % X

Was ist grofer als du?
Dein Haus.

Die Erde,

Das Weltall,

Was ist groBer als das All?
Dein Kopf.

Warum versteht denn dein Kopf
einen anderen Kopl. nicht?
Warum. xerstehien Millionen
von Kapfen
Millionen dhnlichér Kdpfe nichi?
Warum schligt man auf
den Kopf?

Folo: Alexander Zeiser

{
Warum gibt es immer mehr
r und mehr
durchlocherte und gespaltene
Schidel?

Warum laBt man nicht reifen

Millionen yon griinen Friichten,

Millionen von Wellalls

aul dem griinen Planelen? —

womdglich dem einzigen Garfen

in der kallen kosmischen

Finsternis..,

Deutsch. von Robert WEBER

Edmund OBERMANN

Die alte Holzschiisse

Das Schweigen der Menge hielt
an. Indessen donnerle es in der Fer-
ne, und einzelne schwere Regen-
tropfen prasselfen aufs Dach fiber
meinem_Kopf.

»0-0, so ein Wunder! Regen bei
Sonnenschein!* wunderte sich je-
mand.

Endlich einmal! Das soll ein gu-
tes Vorzeichen sein!™ weissagte ei-
ne alfe Frau, :

* . Gibl's Regen, so wird's auch eine
gute Ernfe geben!”

,und auch ‘viel' Arbeif!'™

oJa, natiirlich!  Aber wo néhmen
wir die Arbeitshdnde ker?! Sie sind
bei uns ja so Knapp!" klagte dar-
tiber der schnurbhirtige alte ‘Mann.
Die teilnahmsvolle Frau schien ge-
rade darauf gewartet zu haben. Sie
wandte sich scharf zu thm um und
wies auf meine Hande: =, Und das
sind wohl Keine Bauernhande?!
Sie sind doch zuar ehrlichen Arbeit
geschaffen ‘und nicht zum Stehien!*

.Ja, wirklich! Unsere Jungen und
Midchen helfen uns immer im
Somnier . tichtig  auf dem Feld",
pilichtete ilir jemand aus der Men-
ge bei. Die Frau drehte sich zu diz-
ser Stimme um und schlug vor:

WWollen wir doch licber fiir ihn
biirgen! Ich meine, der ganze Kol-
clios!”

Der Vorschlag war so unerwariet
gelkommen, daf die Menschen ein-
ander erstaunte  Blicke zuwarfen.
Eine Zeitlang schwiegen alle. Man
war verblifft. Dann aber wurden
Stimmen' laut:

.Das will ich auch meinen. Keine
schlechte Tdee!™

.Wollen wir's mal versuchen!”
Richtig!" Richtig!"" stimmte dic
Menge zu. Der Miliziondr hatfe

solch eine Wendung nicht erwartet
und war ganz baff. Auch ich geriet
in Erregung: ,,Eben noch hatte man
mir mit ciner 'Besserungsanstalt
gedroht und ntn,.**

Der Miliziondr trat nachdenklich
von eipem Fuf auf den  andecren.
Es dauerte cine ganze Weile, bis er
wieder Worte fand,

+Aber er hat sich ~doch zu ‘ver-
antworten!"

.Verantworten! - Verantworlen!*
affte ihm jemand nach. ,LaB ihn
doch hier bei uns durch gutes Lar-
nen und fleiBige Arbeit Rede und
Antwort stehen,"

Der Miliziondr zogerte einen: Au-
genblick: Dann aber lieB er seinen
Blick iiber die Menge schweifen.
wWer ' wird ihn  denn zu sich neh-
men?! Ich meine, adoptieren!™

oIeh, erbot sieh die gutherzige
Frau. ,Soll er bei uns bis zu seiner
[eirat leben,”

+Richtig! Wenn sie sich schon fiir
ihn eingesetzt hat,'  so soll-sie ihn
auch . adoptieren!” bemerkte, der
schnurbértige alte Mann. ,,\Wir fiir
}ms?r Teil werden ihr schon hel-

en.”

+Richtig, Vorsitzender!* wunter-
stiitzte ihn eine Stimme,

Der Miliziondr kratzte sich nach-
denklich hinterm: Ohr,; Dann ont-
schloB er sich: ,,Momen{ mall Das
machen wir gleich!"

Er begab sich in den Kolchosvor-
stand, Nach einer Weile kehrte er
wieder zuriick,

.Gut so, Ich habe diese: Sache te-
lefonisch mit meinem Chef  abge-
sprochen. Ausnahmsweise iberlas:
sen wir ihn euch! Wir werden uns
ofters erkundigen, und wenn es
nolig sein wird, holen wir ihn ab."

Er wandte sich an die {eilnahms-
volle
uns beim geringsten AnlaB]'

Dann sah er mich an: - Na, und
du? Was meinst du dazu?"

Ich schwieg. ,,Gehst du zu ihr?"
Nun dachte ich.nicht lange ; « nach

(SchiuB. Anfang Nrn. 18,23)

Frau: ,Benachrichligen Sie '

und brachte Ieise hervor: ,Jal Ich
gehel*

.Na, dann paB auf und beleidige
deine Multer' nicht!* drohte er mir
mit dem Finger. Er setzte sich auf
die Droschke; und: der Kutscher
trieb, die. Pferde amn.i ; Ich ;. aber
konnte noch..lange nicht zu mir
kommen, Leicht  gesagt: Deine
Mutter!"

Ich hatte wicder
Obwohl ich sie noch irgendwie
schichlern und ctwas . miBtrauisch
anschaute, fiihite ich doch +: schon
mit ganzer Scele, (1daf}: sie = ein
Mensch so recht nach meinem Her-
zon war. Beleidigen?! Q-0 nein! Ei-
nem so. gutherzigen Menschen, der
mit mir Mitleid- hatte, » konnte ich,
wie thir schien, nic ctwas  zuleide
tun... :

Indessen packte mich die
am Arm und zog mich fort
rem Haus. ,,Komm nur!
drangte sie unferwegs...

Zu Hause wirmte sie sofort Was-
ser auf, flillterdamit eine Biitte und
sagte: ,\Wirf deine Lumpen ab und
kriech. da hinein!i  Wasch dir mal
grindlich mit Secife dem Schmufz
ab!'t Sie legte nebenan . auf den
Stuhl ein frisches Leiphemd . und
alte.. doch ganze Hosen.

. Morgen wende ich: die Kleider
meines verstorbenen Mannes ¢ und
nihe dir clwas daraus zum Anzie-
hen, Deine, Lumpen. faugen ja schon
nichls mehr." Vor dem  Weggchen
ricf sie laut; ,Heinehe!l Komm nnd

eine. Mutter!

Frau
zu-ih-
Komm}*

reibe deinem Bruder ein wenig den!

Riicken!" Heinchen, ihg siebanjah-
riges Sohnchen, kam  herbeigelau-
fen. nahm Bastwisch: und Seife und
legte sich tichiig ins Zeug, Die
anderen zwvei Kleinen, ein Bubcien
und ein _Madchen,  beobachteten
mich neugiérig durch  den, Tiir-
spalf... : : v

Dann machte ich .mich mit mei-
nen neuen: ,,Geschwistern” naher be-
kannt und bemerkfe nichf einmal,
wie os Abend geworden war und
ich mich unter ihnen am  Tische
fand,,,

Nach dem Abendbrot leglen wir
uns sofort schlafen, .Iin . Uber-
schwang der gemischien Gefiihle
konnte ich,lange nicht einschlafen.
Wieso? 'Ich habe diese Frau be-
siohlen, und sia geht, mir ftrotzdem
an die Hand. Unbegreiflich! Teh
muBte oinsehen, dafl es trotz alle-
dem doch noch gite Menschen gab,
und mein Gewissen begann nach
und nach zu erwachen, Jedoch ver-
suchie der Teufel des Mifitrauens
mich nocl’ einmal irrezufiihren,.,

Als ich eingeschlafen war, _er-
schien mir im Traum mein  boser
Verwandter und winkte — mir mit
dem Einger: |

Komm mal her! Ieh will dir ef-
was sagen!" :

Ich, trat vorsichtig an ihn heran.
Er. biickte sich: Giber mich und flii-
sterte mir leise ins Ohr:  Nimm
dich in acht und  laB dich  nicht
durch ihre Heuchelei verlocken! Die
wird dir noch ihr wahres Gesicht
zeigen!" 3

Ich fuhr auf' und‘erwachte, Kal-
ter -SchweiB « brach’ mir auf. - der
Stirn aus Ich sah mich unruhig bm;
in den: Stube war
und-stilly Nup in dem breiten Haolz-
bett mir gegeniiber schnieften .mei-
ne ;,Geschwister'* -im«Schlaf. - Ich
warf einen Blick durch die halbof-
fene Tiir/ins Nebenzimmer, wo mei-
ue ,Muiter* schlief, und das firi-
here MiBtraven zu.den -Menschen
erfaite mich von neuem. leh @iwei-
felte: Wenn raber “der :Mann doch

es halbdunkel!

ge, und che sich das Dorf beson-
nen hat, bin ich schon langst' iiber
alle Berge. Meine Freundchen hal-
ten sich bestimmt irgendwo in dcr
Nihe auf und warten  auf mich:
Werde ‘mal nachsehen, 6b die ,,Mut-
ter'* auch fest 'schldit. Wenn ja, so
ziche ich' mich rasch an und mach
mich atus dem Staube, beschlof ich.
Ich' erhob mich’ sachte und séhlich
mich auf den Zehenspitzen ' dirch
die halboffene Tir in ihr Zimmer
hinein. Ihr Bett stand ‘am" Fenster.
Sie lag darin‘in einem weiflen Un-
terrock, halbzugeds=ckt, ‘aul dem
Rilcken und schien fest zu scilafen,
Per ‘matte Mondschein fiel- durchs
Fenster ihr direkt ins Gesicht 1nd
verlieh ihm geheimnisvolles Ausse-
lien. Welche Schonheit! ' Ich hiell
den Atem an. Dann aber schlich
ich mi¢h: ganz nahe zu ihr heran,
Sie  schlief” wirklich fest. Ich bick-
e mich vorsichtig dariiber und war
im' selben Augenblick wie vor den
Kopf ‘geschlagen. In ibrem = vom
hellen Mondlicht erleuchteten Ge-
sicht entdeckte ich elwas sehr Be-
kanntes, etwas von meiner: lieh«n
Mutter. Irgendwelche unerklarliche
Kraft liefl mich nicht weggehen, und
ich bfickte mich noch tiefer - dber
sic hinab. Ich schaute wie 'bezau-
bert in ihr weifles Gesicht. Und mit
cinemmal kam es’ mir vor, als lie-
ae vor mir meine liebe Mutter in
ihrem! letzten Atemzug: * und der
Schreck ‘fuhr mir durch alle Glie-
der. Meine Kehle war wie  zuge-

, schniirt. Ich schnappte nach Luft.
" Mir tat sie jetzt so leid, so leid, (a8

. Tranen

von meinen Fluchtgedanken keine
Spur  mehr gehlie%cn war. ' Ganz
stief vor Schreck 'schrie ich laut
auf: |, Stirb nicht, Mutter! = Stirb
nicht!"* ‘Sie zuckte zusammen und
offnete die Augen. Dann fragte sie
ruhig und ganz leise: ,,\Was hast du
denn, Josele?! Bist du krank?*
Joselel “So zart nanmnte' mich

gewahnlich’ meine Mutter, wenn sie

mir besonders schr gut’  gewogen
war. Und das sagte mir nun diese,
vor einigen Stunden noch vallig un-
bekannte, Frau. Ich konnte (ie
icht mehr halten. Am gan-
zen Kérper zitternd, jammerte ich:
,.Geh nicht weg! Geh nicht weg von
mir und verzeih” mirl' Ich werde das
nie wieder tun!** 8

Sie richtete sich auf’ und = strich
mir mit der Hand iber die Stirn:
. Was denn? Was denn, Josele? Be-
ruhige dich!",

feh aber wiederholte schluchzend
immerfort: ,Liebe Multer! Licbe
Mitter! Bleib bei mir!*

Als ich mich dann = “ausgeweint
hatte; fiililte ich “auf einmal, ~als
ware mir ein Stein vom  Herzen
gefallen. Ein _neuér Mecnsch war in
mir erwachtl, Ich lef

schlief so fest wie noch nie zuvor..
Fiir mich hatte ein neues’ Leben,
cin' Leben mit ‘einem neuen Inhalt
begonnen! Und sch: war gliicklich!..

Der Alte verstummie: Nach diner
Weile meinte “eri’ ,Alles; 'Wwas.'ich
jetzt habe, verdanke ich den guten
Menschen, dem - Kollektivgeist, iveor
allem' aber dieser gutherzigen Frau,
ihrem Verstindnis und ihrer Her-
zensgiite. Alle meine ‘Kinder  ‘find
Enkeln sind ‘ehrliche Menschen ge-
werden;. o Hdon wen ot

Er schaute sie: priiiend an: ,Na,
Du bist gewifi schon milde von meij-
nem Plaudern. Das Leben geht zur
Neige, und da machte man manch-
mal sein Herz ausschiiften.. '

Aber nein! Eher habe ich selhst

| Euch mit meiner Neugier ermiidet.

recht- hat, -und sie-mich-wirkliech-nur- '

deshalb angenommen hat, um mich

zu unterjochen?! Was dann?
Ieh: muB mich wegstehlen, solans
ge es noch

nicht zu spit ist,« Bis

Was Threrzihlt-habt;—ist-ja-so-

sonderbar und so interessant Eure
Fehltritte kann man, ja verstehen,
DPas war eine ‘schwere  Kindhsit,
Doch: jetzt begeht man manchmal

5 mich wie-
der hin und schlief 'sofort ein, Ich:

keinen AnlaB gibt. Nur so, aus
Nichtstun!*
,Ja, wirklich! Das wundert mich
auch:®, ’
Es ftrat eine lange , Pause eim.
Dann aber besann sie sich: , Frisda
hat Euch das Bett.im Nebenzimrer
gemacht. Ihr seid doch gewi sehr
miide. Geht und ruht Euch ein we-
nig aus. Am Abend essen wir noch
efwas nach." !
Danke. Ich lege mich  wirklich
fir ein Weilchen .hin“, willigte -er
ein- und erhob sich. . {
Wahrend  sie in der Kiiche A mit
dem Geschirr klapperte, sah er sich
in dem Kleinen. Zimmer ein wenig
um.. Ein groBes Bett an der Wand
und . ein kleineres an der anderen
Seite. Er schaute durch dic ofiene
Tiir ins Nebenzimmer. . Auch dort
war nur das Allernétigste vorhan-
den: Inmitfen ein runder Tisch, mit

einer bunten Decke daraui, . ein
Kleiderschrank. zwei Betlen, = ein
Sofa und cin Tischchen - am Fen-

ster mit einem alten ,,Rekord™-Fern-
seher daraui.., , ..

Er kehrte zu seinemr Belt zurfick
und wollte sich schon hinlegen,
Doch ein Foto in cinem schwarzen
Rahmen an der Wand iiber  dem
Kopiende fesselte seinen Blick. Er
setzfe sich die Brille auf und be-
gann es aufmerksam ; zu studieren.
Daraul war cine schon. .bejahrie
aber noch schon aussehende Frau
mit groBen klaren Augen abgebil-
det, Ihr dichtes kastanienbraunes
Haar war an den Schlafen. schan
graumeliert. Sie kam ihm.schr be-
Kannt vor. Wer Lonnte das sein?

Frau Berta trat hinzu.

wWer ist.denn das?* fragte er
ersfaunt. :

+Das ist meine  Mutter.* Sie
seufzte, ..Sie verstarb vor einigen
Jahren. Nicht hier, sondern in  ei-
gcr anderen Stadt, bei mainem Bru-

P

. Wie heiBt sie denn2*

.Olga. Olga Gutherz! Ich frage
ja den Namen meines Mannes.* !

Der Alte stand da wie vom Blitz
getrofien. Er geriet sogar ins Wan-
ken. Mit weit gedffinetem  Mund
stand er vor dem Bild und konnte
seinen Blick davon nicht abwenden:
Welche erstaunliche’ Begegnung!
Olga -Gutherz, seine zweite Muttsr!
Kaum zu glauben! Doch das war
sie! Was er da erleben' mufite! Von
dem Andrang der Gefithle « “fraten’
ihm sogar Tranen in die Augen.

Er cilte in die Kiiche, nahm' die
Holzschiissel in die Hande und be-
gann sie sorgfdltie von allen Sei-
ten zu betrachten. Und... o Wupder!
Unten am Boden war das  Wort
.Olga-Bas“ noch gut erhalten ge-
blieben. Er hatte es damals mit ei-
nem ‘scharfen Messer eingeschnilten,
weil seine Pilegemutter von allen

‘Nachbarkindern lizbevoll | Olga-
Bas' angeredet wurde. ~ |
Er wollte damals noch efwass

Herzliches hinzufiigen, anderte je-
doch im_letzten Augenblick - -seiae
Absicht. Er sah auf einmal ein. dafl
es wohl gar nicht schon ist. das.Ge-
schiirr auf ;olgje Weise zu besgha-
digen, und lieB davon ab... ~*
Er fuhr mit den Fingern lange
und liebevoll iiber das Wort, als ab
er es streicheln wollte... Trinen stie-
gen ibm wieder aus den  Augen.
Auch Frau Berta. die nun wirder
nicben ihm war, wandle ihren Blick
micht davon ‘ab: Auch sie hatte das
‘eingeschnifzte Wort am Boden der,

.Holzschiissel so” manches Mal fri-

tier' bemerkt, maB ihm jedach k:ine
besondere Bedeufung zu. Was Lown-
te da von Kindern auf der Schiis-
sel nicht alles im Laufe so vieler
Jahre gekrifzelt ‘werden. Und jetzi
steht nun dieser unbekannte alfe
Mensch da mit Trdnen in den Au-
aen! Wie sollte sie sich da nicht
wundern! Ja, wirklich! Thre® Mut-
ter erzihlte nicht seltén, daR hei
ihnen eine Vollwaise' drei Jahre
larig gelebt hatte. Doch wa er dann
nach dem Krieg hingekommen war,
wufite sie nicht. Sie, Frau Beria.
war ja damals nur noch klein und
erinnert sich leider nur ganz we-

4~

zum Morgengrauen ist es noch lans

solche  Verbrechen, | wozu es gar

Be AT

nig ‘'daran...
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- Tschapajew.

Zum 100. Geburtstag W. I. Tschapajews

~ Sein unvergdnglicher Ruhm

Am 9. Februar jihrt sich zum 100, Mal der Geburis- =
tag des legenddren Helden des Burgerkncges W L.

W. 1. Tschapajew, Teilnehmer
Trager des Georgskreuzes aller drei Klassen, begriifi-

des 1. 'Wellkrieges,

S te die Revolution ohne jegliche Bedenken. Der Partei

1917 bei.

Roten Garde,

schickt.

unverganglich.
Kampfgefihrte

Tschapajew-

der Bolschewiki tral “Tschapajew

molversammlungen sfatt,
bis 100 000 Besucher.

am 28, Seplember

Er kdmpfte akliv fiir die Revolution, betei-
ligte sich an der Unferdriickung konlterrevolutionarer
Kulakenmeutereien, war Organisalor der Truppen der
Im November 1918 wurde Tschapajew
an die Akademie des Generalstabs zum Lehrgang ge-

Am 5. September 1919 kamen der iegendire Heer-
fithrer und viele seiner Kampfgenossen ums
Doch der Ruhm des Helden des Biirgerkricges

Leben.
ist

Unsere Bilder: W. I. Tschapajew (rechts) und sein
. K. Bubenez.

Im Tschapajew-Museum in Tscheboksary
esungen, feierliche Pionier- und Komso-

finden
Das Museum zzhlt jahrlich

Folos: TASS

Verse am Wochenenide

dort in-Nevada, in-den-USA,

zu starten eine neue Testspirale,
zu stiirmen einen.neuen Rubikon.

W|e werden S|e bedient?

Es ist: zuweilen ganz - &ompli-
ziert, dic: Sphare der Dienstleist.in-

gen und, die andere mit der Be-
treuurin der Menschen * ‘verbundene
maicrielle Produklion ausein-

anderzuhaltén. = “Wenn der Kunds,

sagen wir mal, seine Garderobo. er-
réuern will'so geht er’in ein Kaui-
haus- oder ‘in ‘eine Malschneiderei.
I diesen: beiden  Tallen ist alles
klas und-deutlich: Es existicert abér
auch noch eine dritte . Moglichkeit
— das sind. die VerKauiswagen,
dig besonders an ‘Wochenenden auf
Jahrmarkten regen . Handel treibén.
Macht man sich ‘mit deren Sorfi-
ment bekannt, so 'stelli es sich her-
aus, daB es meistens.  dieselben
Schuhe, Rocke, Mantel - u, a. sind,
die-im Stdaatshandel angeboten wer-
den. Was hat aber das Dienstlei-
stungswesen mit dem Handel ge-

mieinsam? Warum  verkauft die
Schusterei beispielsweise ~ Schuhe,
die'an ‘éinem FlieBband = geferiigt

sind? *

Ein aufmerksamer Leser und an-
spruchsloser Kunde kornnte mir ent-
gegnen, ihm bleibe ‘es gleich, ob er
ceine Schuhe im Kaufhaus oder an
einem Verkauiswagen ersteht. Pem
ware tafszchlich so, ‘wenn dakia-
ter nicht cin Aber steckle...

Das Aber besieht vor allem dar-
in, daB eine MaBschneiderei “od>r
eine Schusterei urspriinglich  als
Anstalien gedacht waren, in denen
der Kunde (falls er der Mode vor-
aus sein wollte oder auch- aus or-
thopadischen” Griinden) cine indi-
viduelle Bestellung machen Fonn-
te. Das also urspringlich. In Wirk-
lichkeit- scheint das Dienstlei-
stungswesen dieses erste und ober-
ste Gebot in den Hintergrund g2-
schoben zu haben. Warum?  Wie
konnte das geschehen?

Valentina Pobedinskaja,  stell-
verireiende Leiterin der . Tschim-
Keinter Gebietsverwaltung fiir
Dienstleistungswesen, mit der wir
uns iber das genannte Problem un-
terhielten, erklarte es folgenderwei-

Das kam anfangs daher, dafl
die meisten' Dienstleistungsbetriebe
nur unrégelmaBig Aunffrage beka-
men - Die Meister in der Schusierei
aber mufiten auch Arbeit  haben,
So kam es zpr Fertigung  kleiner
Warenpartjen'"

Mit der Zeit aber wurden djesen
Warenpartien immer  groBer und
enisprachen, ihrer urspriinglichen
Bezeichnung -fiberhaupt ‘nicht mehr.
In Tschimkent machien sie 1986 in
der MaBschneiderei etwa' 70 Pro-
zent, in der Schusterei etwa 60
Prozent des gesamiten Warenaus-
stoes aus.'Ziemlich groBe ;kleine"
Partien, nicht wahr?

Die einseiligen Bemithungen: der
Diénstleistungsbefriebe ‘lassen sich
leicht erklaren. Urteilen Sie selbst:
Was féllt * einem  Schubmacher
leichter, Schuhe mit Abweichungen
vom ' Standard anzufertigen oder
solche fiir einen unbestimmten Be-
steller, fiir. einen  Durchschnitts-
kunden? Bestimmt das - letztere.
Dabei sei bemerkt, daB die vom
Schuster ‘gefertigten *Schuhe teursr
sind, als diec gleichen aus der Fa-
brik, denn der Kunde muf3 fiir den
ihm: erwicsenen Dienst (den er
aber nicht  in Anspruch. nahm),
obendrein zahlen. Daher das In-

teresse der Schustereien an , klei-
nen Warenpartien”, ‘Da gibt's nur
ein Minimum an Scherereien  mit

den Kunden, und -die Kosten zah-
len sich vollstandig zuriick, Wiirde
man dem Dlensllelslungsuesen es
gestatten, hatte es sich wohl ganz
auf ‘die' . Serienproduktion umge-
stellt.

Und wieder konnte man mir wi-
dersprechen: Was sei schon Schlim-

‘Schuster suchen
‘nach Umwegen

mes daran? Hauptsache, der Kun-
de bekommt das erwinschte Schuh-
werk, Doch hier bekommen wir es
wieder mit dem dtiblichen Aber zu
tun. Die Sache 'ist eben die, dafl
die Schusterei namlich eine Schu-
sierei bleiben soll, wo man indivi-
duell besiellen kann. Die Serien-
produktion sollte man den Schuh-
fabriken tberlassen, die bestimmt
mehr Moglichkeiten  zur Herstal-
lung guten Schuhwerks fir den
Durchschnittskunden  haben. In
Tschimkent fiel mir folgendes aul:

Die Erféillung individueller Be-
stellungen . in der spezialisierten
Firma ,.Sarja" dauert in der Regel
einen. Monat an, manchmal noch
langer;  eine Durchschnittshestel-
lung dagegen kann in drei Tagen
eritillt-sein.

Die Firma ,Sarja"“ in Tschimkent
ist ein relativ. .groBer  Dienstlei-
stungsbetrieb mit fiber 600 Beschaf-
tigfen. Sie hat AuBienstelien in gri-
feren Siedlungen und Stidien des
Gebiets.  Jedgr. wer schon  mal
Schuhe oder Stiefel bestellte ndor
reparieren liel. hatte es mit d2n
Veriretern dieser Firma zu tun,
Fiir mehr als 4 Millionen  Rubel
jahrlich leistet der Betrieb Dienste
fiir die Bevolkerung, und nur 40
Prozent davon fallen dem Dienstlei-
stungswesen zu, Freilich wurde der
Umfang der ,kleinen Partie* fir
1987 auf 44 Prozent reduziert,
bleibt aber immer noch ein befréich-
licher Bestandteil des  gesamren
Warenumsatzes.

Auch Maria Beloglasowa. Chei-
imgenieur in ,Sarja”, muBte das
zugeben, Mit einem wollte sic sich
aber keinesfalls einversianden er-
klaren, und zwar, dal die . kleinen
Partien mit der Zeit ganzlich ab-
geschafit werden sollten.  ,Dann
werden wir den Pian nie schaffen®,
meinte sie. ,und die Meister blej-
ben ohne Arbeit.

Wiirden wir im Interesse  des
Staates handeln, so widre es viel-
Jeicht wirklich vorteilhafter, den

Plan wesentlich herabzuséfzen und
die Schusterei ausschlieBlich auf in-
dividuelle Auftrige umzustellen?
Wer wiirde dadurch gewinnen? Vor
allem ganz bestimmt der Kunde,
der dann auf seine Bestellung nicht
einen Monat lang warten braushte.
Der Dienstleistungsbefrieb  wiirds
keine unnatige Doppelarbeit neben
dem Staatshandel leisten, und die
Schuhindustrie wiirde Tausende
qualifizierte “Arbeiter bekommen.

Und - was die ,kleine Partie” an-
betrifit. so sind auch solche Arti-
kel notwendig. Insbesondere  fiir
die landlichen komplexen Annah-
mestellen, deren es im Gebiet
Tschimkent 151 gibt. Doch solch
eine Warenpartie diirite nur 10 bis
15 Prozent des gesamten Warenum-
fangs ausmachen und solite cine
Musterpartie sein und dem  Kun-
den Auskunft dber die Moglichkei-
ten der Firma geben. Man ist der
Ansieht, daB man auf solche Weise
auf die Mode und auf den  Ge-
schmack der landlichen Kunden ein-
wirken kénnte.

Es scheint jedoch, der einzige
Vorleil der ganzen Sache bestehe
fiir den . Kunden - darin, daf
er.im voraus enischeiden kann, ob
es iliberhaupt einen Zweck' hat, sich
mit der Schusterei einzulassen, Das
wird den Dienstleistungsbetrizh bei
der Gestaltung seines Angebots an-
spornen. Nat'ﬁrlich miissen dahei
alle anderen’ Wege der Planerfiil-
lung ausgeschlossen werden,

Jakob GERNER,
Korrespondent
der ,,Freundschaft*

Tschimkent

Ein Autograph von  Friedrich
Engcls ist dieser Tage in der Mos-
kauer offentlichen Bibliothek ,Sal-
tykow-Schtschedrin'* entdeckt wor-
den. Es handelt sich dabei um ei-
ne Abschriit des Briefes von Karl
Marx an die Redaktion der russi-
schen Zeitschrift® ,Oteischestwen-

Autograph von Friedrich Engels gefunden

nyje Saplslu

Dr, lusl Irina Kurba(-m‘l
stief hci der Durchsicht von Bii-
chern und Archiven der ersien rus-
sischen Marxisten Georgi Plecha-
now und Wera Sassulitsch auf eng
beschriebene Blatter in franzosi-
scher Sprache. Sie Konsullierte® das

Institut fiir Marxismus-Leninismus
beim ZK der KPdSU, 'wo die Identi-
tit der Handschrift festgestallt
wurde. Die Abschriit wurde von
Friedrich Engels 1884 bei der Ord-
nung des Archivs von Karl Marx
nach dessen Tode angeferfigt,
* (TASS)

Die neue Kerntestserle

Der ..Startschuﬂ" ist bekanntlich schon gelallen

und wieder sich die Slrahlungs\\oll\cn ballen
die unsichtbar dem Auge, fern und nah,

Die Riistungsbosse sich die Pfoten reiben,

weil ihr Geschéft proiitreich weiter bliht.

Sic konnen frei ihr béses Hamdwerk treiben —
die Hofinung auf ein Teststop ist veririht.

Denn es gefallt den hohen Generalen,
die kommandieren dort im Pentagon,

Was sind den Sternenkriegern die Profeste,

die immier lauter werden in der Welf!

Sie antworten darauf mil neuen Teslen —

und mancher sicht sich schon als Kernkriegsheld!

Demonstrativ hat Washington gegebien
den' StartschuB friiher als gcplant er war,
um ofiensichtlich darzutun sein Streben:
Wir riisten weiter auch in diesem Jahr!

Was sagt die Welt zu diesem Erzverbrechen,
das uns jetzt doch zu Gegentesten zwingt?
Es wird die Stille auch bei uns zerbrechen,

wenn keine andre Losung mehr gelingt.

Gefahrlich ist’s, wenn Prisidenien wahnen,

dafi iiberfliissig der Verhandlungstisch...

In ihren Hirnen braut ein (nllgcmnsch

von blindem Groflenwahn und Wi cllmach!planen
verbramt mit Friedensphrasen heuchlerisch,

das jahlings fihren kann zu Blut und Tranen!

Rudi RIFF

Eine Ausstellung von Ireationen
des beriihmten franzosischen  Mo-
demachers Yves Saint-Laurent |<l
in der Leningrader Ermilage erofi
net worden. Die 150 Scho;)funm.\
wurden bereits in New York, Pe-
king, Paris und Moskau vorgefiiirt,

Wie der Direktor der Ermifage,
Akademiemitglied  Boris Piotrow-
ski, in einem TASS-Gesprach mit-
feilte, wird demnachsl eine weile-
re Aussiellung aus Paris — ,Rufl-

Niitzlicher Auétausch

land und Frankreich
che der Auiklarung'
grad erwartfet.

Im Austausch ' gegen die Saint-
Laurenf-Ausstellung wird in 'Paris
im, Herbst dieses Jahres  russische
Kleidung von der Zeit des Peters
des GroBen bis zum heutigen Tag
gezeigt. Im Rahmen  der Exposi-
tion werden auch Gemilde, Maobel
und’' Werke' der ‘angewandten Kunst
ausgestellt.

in «der 'Epo-
— in Lenin-

An unsere Leser und ehrenamtliche Korrespondenten

vom .

Im Zusammenhang mit der bevorstehenden Versetzung
der Redaktion «Freundschaft» nach Alma-Ata wird die Zeitung
bis 16. Februar ausbleiben.

Unsere neue Anschrift: 480044 Alma-Ata, ul. Gorjkogo, 50

"Der Kalfee,.dén  der bekannle
tadshikische Blologe Sultan Mach-
madpekow anbot, schmeckle aus-
gezeichnef, Die. Bohnen stammien
von-der Versuchsplantage des In-
stituts .fir Physiologie © und Bio-
hysik.-der Pflanzen der Akademie
der! Wissenschaften Tadshikistans.
In diesem Forschungszentrum'wer-
den Moglichkeiten upd' Methoden
des Anbaus von Kulturen im frocke-
nep subtropischen Klima erarbeitet.
Es stellte sich heraus, daB die Sum-
me der Sommerlemperaturen in den
Télern' Tadshikistans die Reife von
Ka”m;bnhnen sicherstellt.

Das.'Problem ‘besteht in der Er-
hnunng der Kaffeebaume in den

Katfeeplantagen in Tadshikistan

nicht selten sind. Machmadbekow
schlug vor, die Bidume in eciner
Art Gewachshduser zu Kultivieren.
Den ganzen Sommer stehen sie of-
fen. Mit dem Kilteeinbruch: wer-
den sie geschlossen. In ihnen wer-
den die von diesen Pilanzen bend-
tigte Temperatur und Feuchtigkeit
konstant gehalten.

Nach Ansicht von  Spezialisten
ist die Anlage von Indusirieplan-
tagen nur noch eine Frage der
Zeit.  Die Agrargenossenschaften,
die Millionen aus dem Verkauf von

Baumwolle erlosen, erklirten sich
bereit, groBe Mittel in diesen Be-
trieb zu investieren,

(TASS)

@

Montag

9. Februar

Moskau. 8.00 Morgengymnastik,
Zeichentrickfilm. Musik. 830 Zeit
9.5 Konzert des Staatlichen Tanz-
ensembles der Aserbaidshanischen
SSR., 9.45 Sie haben ihre Hei-

mat. Nach S. Michalkow. 11.10 Kon-
zerte unserer Fréunde. Darbietun-
gen der Laienkunstkollektive aus,

(UVR, PVR, DDR, VRB, SRR, CSSR).
16.30 Nachrichten. 16.45 Muttis Schu-
le. 17.15 Dokumentarfilme aus der
Sendereihe ,,Im Einklang mit der
Natur”. 18.10 Philosophischer Aspeki
der Strategie der Beschleunigung.
18.40 Konzert des Staatlichen Aka-
demischen Volkschors der Belorus-
sischen SSR. 19.10 Heute in der
Welt. 19.25 Micel (Spanien) singt
Lieder sowjefischer Komponisten.
19.45 Beschleunigung. Eine Kombine
far die Dissertation. 20.15 Drei Spiel-
karten. Ballefifilm nach A. Puschkins
Pique Dame". Musik K. Moltscha-
nows. 21.30 Zeit. 22.05 Der SchuB
am Schwarzen FluB. Die letzten Ta-
ge von A. S. Puschkin. 23,05 Heule
in der Welt. 23.15 Konzert unter Mil-

wirkung  des Volkskinstlers der
UdSSR W. Atlantow.
Zweites Sendeprogramm.  9.00

Morgengymnastik. 9.15 Dokumentar-
film. 9.35, 10.35 Physik. 6. Klasse.
.Heureka”. 10.05 Finl Tage und
ein Abend. Populdrwissenschaftli-
cher Film (Minsk). 11.05 Fir Be-
rufsschiller. Grundlagen der Infor-
mafik und Rechentechnik. Wie
funktioniert die ERM? 11,35, 12.50
Astronomie. 10. Klasse. Die Sonne.
12.05 Universitdt der Agrarwissei-
schaften. 13.20 Du bist mein Ent-
ziicken, meine Qual... Spielfilm. 14.45
Lehren der Geschichte. Zum 100.
Geburtstag W. |. Tschapajews. 15,30
Nachrichten. 1535 W. S. Wiscihnew-
ski. Optimistische Tragédie. 1830
Nachrichten. 18.50 Zeichentrickfilin.
19.00 Ich diene der Sowjetunion!
20.00 Musikkiosk. 20.30 Gute Nachlt,
Kinder! 20,45 Internationales Pano-
rama. 21.30 Zeit. 22.05 Der Versi-

cherungsagent.  Spielfilm. 23.10
Nachrichten.
Alma-Ata. 1555 In Kasachisch. In

Russisch. 17,05 Orangefarbenes Haus
unfer grinem Dach, Spielfilm. 17.20
TV-Studio Ust-Kamenogorsk. Sen-
dung iber den Helden der Sowjel-
union Tulegen Tochtarow. 17.45
Sport aktuell. 18.00 AuffGhrungsaus-
zige des Leningrader  Puschkin-
Theaters. 18.30 Nachrichten. 18.35
Werbung. 18.40 Firmreportage, 18.45
Gesundheit, Fernsehmagazin. 19.20
Musik der Volker der UdSSR. Kon-
zertfilm (ber das Tanzensemble
+Mengo”. 20,00 Informationspro-
gramm ,Kasachstan”. 20,20 In Ka-
sachisch. 21.30 Moskau. Zeif. 22,05
Alma-Afa,

10. Februar

Moskau, 8,00 Morgengymnastik.
Zeichentrickfilm, Musik. 830 Zeit,
9.15  Augenscheinlich — unwahr-
scheinlich. 10.15 Drei Spielkarten.
Balleftfilm nach A. Puschkins ,Pique
Dame". 11.30 Dokumentarfilm. 11.50
Nachrichten. 16.30 Nachrichten. 16.45
Zeichentrickfilm, 17.20 Hornisten,
meldet euchl 17.50 Konzert des
Staatlichen Akademischen Sinfonie-
orchesters der UdSSR, 1835 Zei-

chentrickfilm, 19.05 Heufe in der

Welt, 19.20 Konzert des Quintetts
,Serenade’. 19.50 Zeichentrickfilm.
20.30 Es spielt die Yerdiente Kinst-
lerin der RSFSR Emilia Moskwitina
(Harfe). 20.55 Gedenkabend, gewid-

met A. S. Puschkin. Inzwischen
(22.30) Zeit.
Zweites Sendeprogramm. 7.00

Morgengymnastik. 9.15 Dokumentar-
film. 9.35, 10.35 Geschichte. 10.
Klasse. Vertiefung der allgemeinen
Krise des Kapitalismus, 10.05, 14,00
Franzésisch far Sie. 11,05 Was soll
ich werden?  Popularwissenschaftli-
cher Film. 11.35, 12.40 Botanik. 5.
Klasse. Vegetationsvermehrung der
Pflanzen.  11.55 Automatisches Sy-
stem der Steuerung fechnologiszher
Prozesse im Flughafen. Popularwis-
senschaftlicher. Film. 12.05 Russische
Sprache. 13.00 Geschichte. 5. Klasse.
Theater im alten  Griechenland.
13.30, 14,30 Physik. 10. Klasse. Die
Wellen- und Quanieneigenschaften
des Lichfs. 15.00 Nachrichten, 15.05
Der SchuB. Spielfilm nach einer Er-
zahlung von A. S. Puschkin. 18.30
Nachrichten. 18.45 Gemeinschalt.
Fernsehmagazin. 19.15 Wissen und
kénnen. 20.00 Rhythmische Gymna-
stik. 20.30 Gute Nacht, Kinder! 20.45
Nicht nur fiir Sechzehnjahrige. 21.30
S. Prokofjew. Konzert Nr. 3 idr
Klavier mit Orchester. 22.00 Doxu-
mentarfilme. Die Spiegel der Ermi-
tage. Frihlingsblihen im Sajangebir-
ge. 2230 Zeit. 23,05 Jeder Zehnie.
Spielfilm. 00.15 Nachrichten.
Alma-Ata. 1550 In Kasachisch.
in Russisch. 20.20 Informafionspro-
gramm ,Kasachstan”, 20.40 Konzert-
film.  20.55 Gedenkabend A. S.
Puschkins. Dazwischen — Zeit.

11. Februar

Moskau. 8.00. Morgengymnastik
Zeichentrickfilm. Musik, 8.30 Zeif.
9.15 Ein Fahrrad fir den Miefer. Do-
kumentarfilm. 9.45 Hornisten, meldet
euchl 10.15 Die Briider Lautensack.
DDR-Spielfilm. 1. Folge. 11.35 Nach-
richten. 16:30 Nachrichten. 16.45 Do-
kumentarfilme aus der Sendereihe
,Umgestaltung: Erfahrungen und
Probleme”. 17.25 Konzert des Ge-
sangs- und Tanzensembles , Twer"

(Kalinin). 17.55 Das Goldene Tor,
Sendung aus der CSSR. 18.45 Kon-
zertlilm. 19.05 Heute in der Welt.

19.20 Universitdt der Agrarkenntnis-
se. 20.05 Ljubow Orlowa. Publizisti-
scher Spielfilm, 21.30 Zeit. 22,05 Die
Brider Lautensack. DDR-Spielfilm,
1. Folge. 23.35 Heute in der Welt.
23.45 Die Welt und die Jugend.
Zweites Sendeprogramm.  9.00
Morgengymnastik. 9.15 Unser Freund
— der Sport. Dokumentarfilm. 9.35,
10.35 Gesellschaftskunde. 10. Klasse,
Der  XXVII. Parteitag der KPd5U
tber die 6konomische Politik cer
Partei in der Gegenwarisetappe.
10,05, 15.15 Deufsch fir Sie, 1105
Der Start. Popularwissenschaltlizher
Film, 11.35, 12,40 A. P. Gaidar. 5zhu-
le. 6. Klaue. 12,05 Monumental-
kunst der UdSSR, 13.10 Der Versi-
cherungsagent. Spielfilm. 14.15 Ethik
und Psychologie des Familienlebens.

9. Klasse. 1445 Allgemeine Bisla-
gie. 10. Klasse, 1545 Nachrichifen.
15.50 Deine Lenin-Bibliothek. Die
Hauptaulgabe unserer Tage. 1830
Nachrichfen, 18.50 Gesundheit. 19.35
Gefahrloser StraBenverkehr. 14.40

Aus der Schatzkammer der Weiftmu-
sikkultur. F. Mendelssohn-Bartholdy.
D. Rossini. 20,30 Gute Nacht, Kinder!
20.45 Unser Haus, Fernsehmagazin,

21.30 Zeit. 22, 05 Estradenprogramm.
24.00 Nachrichten.

Alma-Ata. In Russisch. 15.55 Sen-
deprogramm. 16,00 Konzerlfilm. 16.35
Zeichentrickfilm. 16,55 TV-Studio
Pawlodar. Uber die Aftestierung: der
Arbeitsplatze im Sowchos ,Sarja".
17.10 Falls ich mich verliebe. Spiel-
film. 18.30 Nachrichten. 18.35 Wer-
bung. 18.40 Wenn der Baum ; auf-
lebt. 18.55 Ist nur nahrhaftes Fuf-
ter fir die Produkfivitat der Kihe
ausschlaggebend? 19.35 Dialekfik des
Internationalismus.  20.00 Informa-
tionsprogramm , Kasachstan”. In Ka-
sachisch. 21.30 Moskau. Zeit. 22.05
Alma-Afa.

- Donnerstag
12. Februar

Moskau. 8.00 Morgengymnastik.
Zeichentrickfilm. Musik. 8.30 Zeit.
9.15 Die handelnden Personen und
die Darsteller. Dokumentarfilm. 9.35
Die Brider Lautensack. DDR-Spiel-
film. 1. und 2. Folge. 12.25 Nachrich-
ten. 16.30 Nachrichten. 16.45 Konzert
des Kinder-Gesangsensembles , Tschi-
ora’ und ,Alioni" (Tbilissi). 17.00
Nicht nur far Sechzehnjahrige, 17.45
Dokumentarfilm Uber den Schaden
des AlkoholmiBbrauchs. 18.00 Zirkus-
programm. 18.30 Die Verantwortung
vor der Zeit. Uber die Erfahrungen
der Partei- und Staatsorganisationen
des Gebiefs Pensa bei der Verwirk-
lichung der Beschlisse des XXVII.
Parleifages der KPdSU. 19.15 Heute
in der Welt. 19.30 Infernationales
Eishockey-Treffen. Auswahlen NCL—
UdSSR. Sendung aus Kanada. 21.30
Zeit. 22,05 Die Brider Laufensack.
DDR-Spielfilm. 2. Folge. 23.35 Heu-
te in der Welt. 23.45 Konzerifilm.

Zweites Sendeprogramm.  9.00
Morgengymnastik. 9.15 Und nur ein

Leben... Popularwissenschaftlicher
Film. 9,35, 10.35 L. N. Tolsfoi. Nach
dem Ball. 7. Klasse. 10.05, 13.C0
Spanisch fir Sie. 11,05  Fir Berufs-

schiler. Geschichie. Der Dezember-
aufstand in Moskau. 1135, 1235
Zoologie. 7. Klasse. Gefligelzuzif.
12.00 Schachschule. 13.30 Bekannt-
werden mit der Umwelf. 10. Klasse.
13.50 Jeder Zehnte, Spielfilm. 15.00
Nachrichten. 15.05 M. I. Glinka,
Romanzen. Konzertiilm. 18.30 Nach-
richten, 18.45 Klub der Reisenden.
19.45 Rhythmische Gymnastik, 20.15
Gute Nacht, Kinder} 20.30 Alternati-
ve. Fernsehbriicke. Hamburg—Wa-
shington. 21.30 Zeit. 22.05 Skisport.
Weltmeisterschaft. Manner.  00.55
Nachrichten.

Alma-Atfa. 15.55 In Kasachiszh. In
Russisch, 20.20 Informationspro-
gramm ,Kasachstan”. 20.40 Fiir lhr
Heim, lhre Familie. 21.30 Moskau.

Zeit. 22.05 Alma-Ata. Jugendpro-
gramm. 23.00 Kommentar zum Ta-
gesthema. 23.10 Unferhaltungspro-
gramm fir Jugendliche. 23.50 Wet-
terbericht, Sendep-ogramm.

13. Februar

Moskau, 8.00 Morgengymnastik,
Zeichentricklilm. Musik, 8.30 Zeit.
9.15 Die Brider Lautensack. DDR-
Spielfilm. 2. und 3. Folge. 12.25 Nach-
richten. 16.30 Nachrichten, 16,40 Rus-
sische Sprache, 17.10 Ich tausche ei-
nen Hund gegen eine Lokomotive.
Spiellilm nach S. Michalkow. 18.15
AIK: Heute und morgen. 18.45 Das
Russische Museum, llja Repin. 19.15
Heute in der Welt. 19.30 Zeichen-
trickfilm. 19.50 Die Brider Lauten-
sack, DDR-Spielflilm. 3. Folge. 21.30

Zeif. 22,00 Probleme — Suchaktio-
nen — Lésungen. Dem XVIII. Ge-
werkschaftskongreB entgegen. 23.30

Konzerl der Laienkunstkollektive,
Preistrdger des Leninschen Komso-
mol. 24,00 Heufe in der Welt. 00,10
Estradeprogramm (Bulgarien).

Zweites Sendeprogramm.  9.00
Morgengymnastik. 9.15 Begegnung
mit Murmansk. Dokumentarfiim. 9.35,
10.35 Geschichte. 4. Kiasse. Baustei-
len der erzten Jahrfinfte. 10.05 Eng-
lisch fdr Sie. 11.05 Fir Berufsschiler.
Physik. Verwendung der Haibleiter.
11.35, 12.40 Geschichte. 7. Klasse.
Russische Kultur des XVII. Jh. 12.05
Unser Garfen. 13.10 Maler der Revo-
lution. 13.50  Unreife Himbeeren.
Fernsehauffdhrung. 15.50 Nachrich-
ten. 15.55 Eishockey-Meisterschalt
der UdSSR. .Dynamo’ (Moskau) —
,Start”. 2. Halbzeit. 18.30 Nachrich-
fen. 18.50 Zeichentrickfilm. 13.00
Sendung fars Dorf. 20.00 Konzert
des Estraden- und Sinfonieorchesters
,Blaue Schwingen". (Kuiturhaus des
Fiughafens Wnukowo) -20.30 Gute
Nacht, ‘Kinder! 20.45 Halbfinale der
UdSSR-Meisterschalt im Boxen. 21.30
Zeit. 22.00, Skisport.  Weltmeister-
schaft. 00:20' Nachtichten.

Alma-Ata. 1555 In Russisch und
‘Kasachisch. Sendeprogramm. 16.00
Konzert der Kinder-Laienkunstkollek-
tive Kasachstans:16.50 Zeichentrick-
filme. 17:20 Die Mar Uber Baudek.
17.50 Der padagogische Rat schlagt
vor. 18.30 Nachrichten. 18.35 Spiel-
film. 18.45 Erzahlung Uber den Ma-
turalisten. 'und Schriftsteller M. Swe-
rew. 19.30 °* Konzert des Volksin-
sirumentenorchesters der Umursakow-
Philharmonie” (Gebiet Kustanai). 20.00
Informationsprogramm , Kasachstan”.
20.20 Informationsprogramm  , Xa-
sachstan®. 20.40° Zeit l|hrer Fragen-
sfellung. 2130 ‘Moskau. Zeit. 22.05
Alma-Ata. Zeit Ihrer Fragensfellung.
23.15 Wetterbericht, Sendepro-
gramm.

14. Februar

Moskau. 8.00 Morgengymnastik.
Zeichentrickfilm. Musik. 8.30 Zeit.
9.15 Alexanderpark. Dokumentarfilm.
9.25 Warum und wozu? Sendung fir
Kinder. 9.55 Die Briider Lautensack.
DDR-Spielfilm. 3. Folge. 11.40 Die
Sieger. 12,50 Fir alle und jeden ein-
zelnen. 13.20 Gemeinschaff. Fernseh-
magazin. 13.55 Internationales Eis-
hockey-Treffen NCL — UdSSR. Sen-
dung aus Kanada. 15.55 Heute in der
Welt. 16.10 Zum Jubildum des Gro-
Ben Oktober. Lebenserfahrung. Spiel-
film. 17.55 Aus der Tierwelt. 18.55
Zeichentrickfilm. 19.25 Das Akade-
miemitglied W. G. Afanassjew beant-
wortet Fragen der Fernsehteilneh-
mer. 19.55 Der Zug hielt an. Spiel-
film. 21.30 Zeit. 22.05 Unterhaltungs-

programm Klub der Lustigen und

Findigen. 00.05 Nachrichten. 00.10

Volksschaffen aus aller Welt.
Zweites Sendeprogramm.  9.00

Morgengymnastik. 9.20 Konzert des
Volkskunstensembles , Kobsari”. 9.30
Rhythmische Gymnastik.  10.00 Mu-
sikprogramm der Morgenpost. 10.30
Schatze der Weltkunst. Mein lieber
Sascha. Gewidmet A. Odojewski.
11.35 M. |. Glinka. Romanzen. Kon-
zertfilm. 1235 Mimino.  Spielfilm.
14,10 Filmspiegel. 15.55 Skisport.
Weltmeisterschaft. Frauen. Zwei-
kampf. 17.45 Unser Gartfen. 18.15
Musiksendung fiir Jugendliche. 20.30
Gufe Nacht, Kinderl 20.45 UdSSR-
Meisterschaft in Judo. 21.30 Zeit.
22,05 Der Abflug wird verzdgert.
Spielfilm. 23.30 Sporisendung. Walt-
meisterschalt im Eislauf.  Manner.
UdSSR-Meisterschaft im Boxen,
UdSSR-Cup im MolocroB. Halbfinale.
der UdSSR-Meisterschalt im Boxen,
Alma-Afa. In Kasachisch und Rus-
sisch. 8.55 Sendeprogramm. 9.00
Nachrichten. 9.05 Zeichenirickfil.ne.
9.25 Dokumentarfilme aus der Sen-
cdereihe ,,Zum 70. Jahrestag des
GroBen Oktober"”. 9.55 Il. Unionsfe-
stival des Volksschaffens, Konzert
des Familienensembles  Sharkenow
(Gebiet Taldy-Kurgan). 10.15 Die

\\hptermonaten. wo Frosteinbriiche

rofe Jurfe. Spielfilm. 11.20 ,Sachna™.
Jany-Kurgan-Theater. 12.00 ,Aigo-
lek”. Konzert. 12.20 Trelfen mit den
Volleyballtrainers der Obeiligamann-
schaften Kasachstan. 13.05 Sende-

programm. In Russisch. 13.10 Chro-
nik der StraBenverkehrsmiliz. 13.25
,Tussaukseu". Spielfilm. 13.55 Zum

70. Jahrestag des GroBen Oktooer.
Klub der Reisenden dber das So-
wjetische Grusien. 14.55 Internatio-
nales Panorama. 1535 Fir gesunde
Lebensweise. Vorbeugung der
Rechisverletzungen. = An der Sen-
dung beteiligt sich M. Kalmatkalma-
tajew, General-Major der Pclitlei-
tung des Ministeriums fir Inneres.
16.10 Densaulyk. Fernsehmagazin.
18.05 Konzert der Yolkskinstier der
Kasachischen SSR S. Kabigoshina
und I. S. Schukurow. 19.05 Tamas=ha.
19.25 Es kel, balalar, korelik. 13.4C
Informationsprogramm |, Kasachstan".
In Russisch. Informationsprogramm
,Kasachstan”. 20.20 Konzert der
Volkskinstlerin der Kasachischen
SSR Rosa Rymbajewa. 21.20 Zei-
chentrickfilm fir Erwachsene. 21.30

Moskau. Zeif. 22.05 Alma-Ata. Der
verheiratete  Junggeselle. Filmko-
madie. 23.30 Wetterbericht,

Sende-
programm, :

Sonntag |
15. Februar

Moskau. 8.00 Morgengymnastik.:
Zeichentrickfilm. Musik. 8.30 Zeit.
9.15 Rhythmische Gymnastik. 10.00:
Sportlotfo-Ziehung. 10.15 Der Wek-
ker. 10.45 Ich diene der Sowjetfunion.
11.45 Musikprogramm der Morgen-
post. 12.15 WeHmeisterschaft im Eis-
lauf. Manner. 13.00 Musikkiosk. 13.30
Sendung firs Dorf. 14.30 Gesundheit.
15.15 Scholom Aleichem , Tewje-
Milchmann'. Fernsehaulfihrung. 18.15
Zeichentrickfilm. 18.30 Internationa-
les Panorama. 19.15 Schopferischer
Abend, gewidmet dem 50. Jahrestag
des Staatlichen Volkstanzensembles
der UdSSR. 21.30 Zeif. 22.00 Poesie-
almanach. 23.20 Nachrichten. 23.25
Filmspiegel. :

Zweites Sendeprogramm.  9.00
Morgengymnastik. 9.20 Ich will alles
wissen. 9.30 Zeichentrickfilm. 10.30°
Konzert der Kammermusik. 10.50
Programm des estnischen TV-Studios.

1200 Aus der Schatzkammer  der
Weltmusikkulfur.  S. W. Rachmani-
now. 1. Sinfonie. 1250 Russiche

Sprache, 13.20 Die Welt und die
Jugend. 14.10 Kamera blickt in die
Welt. 15.15 Konzert des Staatlichen
Rjasansker Russischen Volkschors.
15.55 Schisport. Weltmeisterschaft.
Manner. 17.45 Augenscheinlich —
unwahrscheinlich. 18.45 Die Abend-
variante. Spielfilm. 20.15 Gufe Nacht,:
Kinder! 20.30 Sportprogramm. 21.30
Zeit. 22.00 Fortsetzung des Spori-
programms.

Alma-Ata. In Kasachisch und Rus-
sisch. 8.55 Sendeprogramm. 9.00 Zei-
chentrickfilme. 9.25 Der
im Hof. 9.55 In die Schule mit sechs
Jahren. 1030 Gute Laune. Konzert.
11.00 ,Papa, Mama und ich — eine
sportliche Familie". 11,50 , Aigolek'™.
Konzert fir Kinder. 12.05 Zeichen-
trickfilm. 13.20 ,Bastau’”. Sendung
fir Schiler. 14.00 Unser Freund —°
der Computer. 1430 Schachschule.’
14.50 Sendeprogramm. In' Russisch.
14,55 Filmspiegel. 15.10 TV-Sender
+Puls”. 16,00 Das Porirat des Hel-
den der Sozialistischen Arbeit D. U."
Sokolski, Akademiemitglied der
AdW ‘der Kasachischen SSR. 17.00°
Wer bin ich? 18.10 Die soziale Ver-
sorguhg unfer den Umgestaltungs-
verhédltnissen.  19.00 Wochenrund™’
schau , Kasachstan". 19.20 Sendeoro-
gramm. 19.25 In Kasachisch. 21.30°
Moskau, Zeit, 22.00 Alma-Ata.

Redakteur L. L. WEIDMANN

)

i.lnsere Anschrift:

Kaszaxckag CCP. 473027 r. lleaunorpan,
Ilom Cosevos, 7-ii aTax, «®poinnwadr>

TELEFONE: Redakteur — 2-19-09; stellveriretende Redakteure — 2-17-07, 2.06-49; Redaktionssekretdr — 2-16-51; Sekrefariat
— 2-78-50; Abteilungen; Propaganda — 2-76-56: Parteipolitische Massenarbeil
2-17-55; 2-56-45: Kultur — 2.79-15; Lesarbriele — 2-77-11; Literatur — 2-18-74;
2-37-02; Buchhaltung — 2-79-84.

2-18-23:
Bildreporter

Sozialistischer

Wetibewerb
— 2-17-26; Korrektur —

«PPOAHALWASDT>
UWHAOEKC 65414
BLIXOAMT @MEAHECBHO, KPOMe
BOCKPEceHsn u NONeAEGNRHNKA

THNOTPans H3AaTENncTSa LIeNNHOTPAACKOre'
o6koma Komnapruw Kasaxcrana

3akas Ne 993

Sonntag ] '




	Treuiidscliaft

	Sonnabend, 7. Februar 1987

	Nr. 28 (5 406)

	Im Ministerrat

	der Kasachischen SSR

	Einheitliche Brigade

	Mechanisatoren für Komplexgruppen

	Her Pfad des Volkes wächst zu ihm nicht zu

	Hermann ARN HOLD



	Grübeleien

	IIcrbert IIENKE

	Ein mächtiger Ruf

	David JOST

	Amanshols

	Bekenntnis

	Rudolf JACQUEMIEN

	Rosa PFLUG

	Edmund OBERMANN

	Woldemar HERDT

	Kirill KOWALDSHI



	Dreizeiler


	Oie alte

	HoSzschüssel

	Zum 100. Geburtstag W. T. Tschapajews

	Autograph von

	Friedrich Engels gefunden

	Schuster suchen

	nach Umwegen

	Nützlicher Austausch

	An unsere Leser und ehrenamtliche Korrespondenten


	Kaffeeplantagen In Tadshikistan

	Montag

	9. Februar


	Donnerstag

	10. Februar


	Mittwoch

	11. Februar

	12. Februar


	Sonntag

	Freitag

	13. Februar


	Sonnabend

	14. Februar

	15. Februar

	Redakteur L. L. WEIDMANN

	Unsere Anschrift: Kaaaxcxafl CCP. 473027 r. lle-iHHorpan, Hom Cobctob. 7-fi »Tax, <4>poAHJiuja<f)T>






